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VORBEMERKUNG 

Die nachfolgenden Dokumentationsblätter der Risikoabschätzung sollen einen Überblick zu möglichen Risikofaktoren der 
Wälder im Klimawandel geben und fassen hierzu die im Rahmen des Modellvorhabens „KlimaMORO Leipzig-West-
sachsen Phase II“ erzielten Ergebnisse in Kurzform zusammen. 

Im Fokus der Risikoabschätzung stehen allerdings ausschließlich relevante Sensitivitäten der Wälder im Südraum 
Leipzig. Berücksichtigt sind sowohl Auswirkungen infolge der hohen gebietsspezifischen Entwicklungsdynamik als auch 
klimawandelbedingt zu erwartende Risiken und Chancen. Die in den Dokumentationsblättern aufgearbeiteten Infor-
mationen, Hinweise und Empfehlungen wurden in fachübergreifenden Arbeitsgruppen intensiv diskutiert und basieren 
auf einer engen Zusammenarbeit mit Vertretern des Staatsbetriebs Sachsenforst, der unteren Forstbehörde sowie der 
zuständigen Bergbau- und Sanierungsunternehmen. 

Die Risikoanalyse und Bewertung der Sensitivität der Wälder im Südraum Leipzig stützt sich auf Auswertungen der 
regionalen Klimaanalyse für die Planungsregion Leipzig-Westsachsen und den Südraum Leipzig (Seidel 2012) sowie auf 
vertiefende Untersuchungen und modellgestützte Prognoserechnungen zur Entwicklung des Gebietswasserhaushalts im 
Südraum Leipzig (IBGW 2012a, 2012b, 2013). Ziel ist es, regional bedeutsame Beeinträchtigungsrisiken der Wälder für 
das Projektgebiet „Südraum Leipzig“ räumlich differenziert zu ermitteln und Trends möglicher Entwicklungsszenarien 
vergleichbar gegenüberzuzustellen, um so die Bandbreite künftiger Handlungserfordernisse aufzeigen zu können.  
Dies erfolgte GIS-basiert in mehrstufigen Analyseschritten und unter Ansatz sowohl eines Referenzszenarios als auch 
eines ausgewählten Klimaszenarios. Das Referenzszenario basiert auf der Annahme künftig unveränderter klimatischer 
Rahmenbedingungen und stützt sich auf Messwerte des Deutschen Wetterdienstes (DWD) für die meteorologische 
Normalperiode 1961-1990. Das gewählte Klimaszenario basiert hingegen auf den Daten der regionalen Klimaprojektion 
des Sächsischen Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LfULG) zum Emissionsszenario A1B, welche mit 
Hilfe des dynamisch-statitischen Regionalisierungsverfahrens WETTREG 2010 aus den Daten des globalen Klimamodells 
ECHAM 5 überführt und über das regionale Klimainformationssystem ReKIS zu beziehen sind. Für das Projektgebiet 
„Südraum Leipzig“ konnten im Rahmen des Modellvorhabens Beeinträchtigungsrisiken der Wälder sowohl ohne als auch 
unter Berücksichtigung des Klimawandels jeweils für die Zeitschnitte 2015, 2050 und 2100 prognostiziert und 
vergleichbar gegenübergestellt werden. Die im Einzelnen je Risikofaktor entwickelte Bewertungsmethodik sowie die 
hierfür relevanten Indikatoren bzw. Sensitivitätskriterien sind mit den zuständigen Forstbehörden sowie Forstvertretern 
der Bergbau- und Sanierungsunternehmen speziell für den Südraum Leipzig abgestimmt. 

Die Dokumentationsblätter der Risikoabschätzung erläutern vor allem folgende Aspekte:  

RISIKOFAKTOR A. Trockenstress 
B. Vernässung 
C. Windbruch/Sturmwurf 
D. Waldbrand 

E. Vitalitätsverlust infolge besonders sensitiver Altersstufen 
F. Vitalitätsverlust infolge geringer Standortgerechtigkeit  
G. Schädlingskalamitäten 
H. Extreme Wetterereignisse (Spätfrost/Nassschnee) 

WIRKUNGEN/RISIKEN » Kurzbeschreibung möglicher Beeinträchtigungen und Schäden, die durch den jeweiligen Risiko-
faktor in Beständen verursacht werden können  

BESTANDESBEDINGTE 
SENSITIVITÄTEN 

» Überblick zur Bewertungsmethodik (Indikatoren/Wichtung, Datenquellen, Kartengrundlagen) 

» Kurzbeschreibung der raumbedeutsamen bestandesbedingten Sensitivitäten im Südraum 
(Risikofaktoren A. bis F. räumlich differenziert auf Basis der Walddatenauswertung zum Aus-
wertezeitpunkt 2012; Risikofaktoren G. und H. verbal argumentativ) 

STANDORTBEDINGTE 
SENSITIVITÄTEN 

» Überblick zur Bewertungsmethodik (Indikatoren/Wichtung, Datenquellen, Kartengrundlagen) 

» Kurzbeschreibung der gebietsspezifischen standortbedingten Sensitivitäten im Südraum auf Basis 
GIS-basierter Standortauswertungen (Risikofaktoren A. und B. vergleichbar für die Auswerte-
zeitpunkte 01.01.2015 Referenzszenario, 01.01.2100 Referenzszenario und 01.01.2100 Emissions-
szenario A1B; Risikofaktoren C., D. und E. jeweils für den Auswertezeitpunkt 01.01.2015 Referenz-
szenario) 

BEEINTRÄCHTIGUNGS-
RISIKO 

» Überblick zur Bewertungsmethodik (Überlagerung/Wichtung ermittelter bestandesbedingter sowie 
standortbezogener Sensitivitäten je Risikofaktor) 

» Flächendeckende Betrachtung der Beeinträchtigungsrisiken im Südraum Leipzig und Ableitung 
besonders sensitiver Bestandestypen sowie regional bedeutsamer Handlungsräume 
(Risikofaktoren A. und B. jeweils zum Auswertezeitpunkt 01.01.2015 Referenzszenario einschließ-
lich des Vergleichs möglicher Entwicklungsszenarien sowohl auf Basis des Referenzszenarios als 
auch des Emissionsszenarios A1B für die Zeitschnitt 01.01.2050 und 01.01.2100; Risikofaktoren  
C. bis E. jeweils zum Auswertezeitpunkt 01.01.2015 Referenzszenario) 

HANDLUNGS-
EMPFEHLUNGEN 

» für die Regionalplanung (Prüfung regionalplanerischer Festlegungen und Ausweisungskriterien, 
ggf. Konkretisierung und Ergänzung, Berücksichtigung regionaler Schwerpunktbereiche im 
Rahmen der Fortschreibung des Regionalplans sowie der Braunkohlen-/Sanierungsrahmenpläne)  

» für die forstliche Fachplanung sowie für Waldbesitzer (Hinweise zu besonderen Waldumbauerfor-
dernissen, Vorschläge zur nachhaltigen Waldbewirtschaftung, zu standortangepassten Baumarten-
zusammensetzungen und Bestandesstruktur sowie Empfehlungen für die Waldmehrungsplanung) 
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TROCKENSTRESS 
Prognosen der Klimaanalyse für die Modellregion Leipzig-Westsachsen (vgl. Seidel 2012) zeigen einen Anstieg der 
Jahresdurchschnittstemperaturen bis zum Jahr 2100 von 2 bis 3,5 °C auf, die zu erwartenden durchschnittlichen 
Jahresniederschläge nehmen hingegen weiter signifikant ab. Steigende Verdunstungsraten bei gleichzeitig verminderten 
Niederschlagsmengen insbesondere während den Vegetationsperioden bewirken eine deutliche Verminderung des 
pflanzenverfügbaren Bodenwasservorrats und erhöhen so den Trockenstress für Wälder in der Modellregion.  

WIRKUNGEN/RISIKEN 

Dürreschäden: Welken junger Sprosse, vorzeitiger Blattabfall, Kronendürre, Hitzerisse, Wuchsdeformation 
Vitalitätsverlust: reduzierte Photosyntheseleistung, Wuchsstörung, Zuwachsverluste/-stockung 
Bestandsausfall:   Absterben von Bestandesgliedern oder ganzer Bestände   
Folgeschäden: steigende Gefährdung durch Schwächeparasiten, Gradationszunahme von Schädlingen, Zu-

nahme der vegetationsbedingten Waldbrandgefahr durch Anreicherung von zündfähigem 
Material (erhöhte Zünd- und Brennbereitschaft der Bestände) 

 

 

 

BESTANDESBEDINGTE SENSITIVITÄTEN 

KRITERIEN/INDIKATOREN: 
in Abhängigkeit des Baumartenspektrums  
sowie der Bestandesstruktur (Trocken-
stresstoleranz der bestandsbildenden 
Baumarten, Wuchs- und Altersklassen, 
Konkurrenzverhältnisse)  

QUELLEN:  
 Waldzustandsdatenerfassung RPS Stand 2012 
 Waldinformationssystem des Staatsbetriebs Sachsenforst  
 Forsteinrichtungen der MIBRAG, LMBV, Stiftung „Wald für 

Sachsen“ 
 Waldzustandsdatenerfassung MEP Plan 2012 

 

HOHE   
SENSITIVITÄT 

 Nadelbaumbestände (Reinbestand oder Anteil  60 %):  
 
 

Fichte (Picea abies) ggf. HOCHSTUFUNG 

junge, nicht geschlossene 
Bestände: 

Bestände der Bruch-/Sumpfwälder oder Weichholzaue  
(Reinbestand oder Anteil  60 %): 

Moorbirke (Betula pubescens), Silberweide (Salix alba), Bruch-
weide (Salix fragilis), sonstige Weiden (Salix spec.) 

 Altersstufen  < 10 Jahre

 
     

MITTLERE  
SENSITIVITÄT 

 
 

Laubbaumbestände der Hartholzaue (Stieleichen-Eschen-
Ulmenbestand, Erlen-Eschenbestand) sowie Ahorn-Eschen-
bestände, Pappelbestände oder Buchenbestände (Anteil  
60 %): 

 ggf. ABSTUFUNG 

bereits nachhaltig verjüngte 
Bestände: 

Roterle (Alnus glutinosa), Esche (Fraxinus excelsior), Hybridpappel 
(Populus spec.), Traubenkirsche (Prunus padus), Flatterulme 
(Ulmus laevis), Bergulme (Ulmus glabra), Feldulme (Ulmus minor), 
Bergahorn (Acer pseudoplatanus), Buche (Fagus sylvatica), 
Douglasie (Pseudotsuga menziesii) 

  Unterstand mit bestandes-
geeigneten, trockenheits-
toleranteren Baumarten 
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WALDDATENAUSWERTUNG: 

 bestandesbedingte Sensitivität 
gegenüber Trockenstress 

 

 
 hoch 

 mittel 

 Wälder ohne besondere 
Sensitivität 

 Wälder ohne verfügbare 
Walddateninformationen 
(gemäß ATKIS 2012) 

  

hohe bestandesbedingte Sensitivität gegenüber Trockenstress: 

 1,6 % der Bestände im Südraum, ca. 100 ha, kleinflächig gestreut  

 zu 43 % Rein- oder Mischbestände mit Anteil hoch sensitiver Baumarten  60 %: 

» vorrangig Fichtenbestände → Oberholz, Fürstenholz
» vereinzelt zudem Baumweiden-, 

Eschen-, Erlenbestände 
→ Neue Harth, Elsteraue bei Pegau/Groitzsch, Pleißeaue südlich Deutzen, 

Kippe Haselbach 

 zu 56 % Bestände sensitiver Baumarten in trockenstressempfindlichen Altersklassen < 10 Jahre: 

» vorrangig Erlenreinbestände oder 
eschendominierte Mischbestände 

→ Neue Harth, Markkleeberger See, Hainer/Haubitzer See, Kippe Peres sowie 
Schnauderaue, Elsteraue bei Pegau und Schwennigkeaue 

 

mittlere bestandesbedingte Sensitivität gegenüber Trockenstress: 

 25 % der Bestände im Südraum, ca. 1539 ha, in Überlagerung mit südexponierten Steillagen, auf Böden mit sehr 
geringem Wasserspeichervermögen oder im Bereich ferner Grundwasserflurabstände ebenfalls hohe Trocken-
stressgefährdung ableitbar 

» 52 % schwerpunktmäßig 
Pappelreinbestände 

→ vorrangig auf Altkippenflächen der ehemaligen Tagebaugebiete (Halde 
Kulkwitz, Neue Harth, Kippe Zwenkau, Kippe Espenhain, Altkippe Borna, 
Kippe Haselbach, Kippe Borna-Bockwitz) 

 

  

Bestände mit bestandesbedingter Sensitivität gegenüber Trockenstress befinden sich vorrangig im 
Privatwald; Anteile im Landes- und Kommunalwald sind hingegen deutlich geringer  

 57 % im Privatwald → Kippe Zwenkau, Kippe Hainer/Haubitzer See, Kippe Peres; vereinzelt auch 
im Bereich Schnauderaue, Schwennigkeaue, Elsteraue bei Pegau/Groitzsch

 23 % im Landeswald → Oberholz und Fürstenholz; kleinflächig auch Kippe Zwenkau, Kippe Böhlen 
 14 % im Kommunalwald → Außenkippe Markkleeberger See 
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STANDORTBEZOGENE SENSITIVITÄTEN 

 

KRITERIEN/INDIKATOREN: 
auf Basis von Bodeneigenschaften (Wasserspeicherver-
mögen, extremen Standorteigenschaften), GW-
Flurabstand, Relief (Hangneigung, Exposition) 

QUELLEN:  

 Bodenkarte BK50 i. V. m. Bodenbewertungsinstrument 
 Expertisen zur Entwicklung der Grundwasserflurabstände 

(IBGW 2012a, 2012b, 2013) unter Ansatz des Referenz-
szenarios (2015, 2050, 2100) sowie der Klimaprojektion 
des WETTREG 2010, Emissionsszenario A1B (2050, 
2100) 
 Digitale Reliefanalyse  FS SN 
 
 

Kriterium Sensitivität 

Böden mit sehr geringem WSV und 
GWFA > 3 m (alle Szenarien!) 

sehr hoch 
 

extrem trockene Böden mit GWFA  
> 3 m (alle Szenarien!) 
süd- und südwestexponierte Hänge 
(> 9°) 
  

Böden mit geringem WSV und 
GWFA > 3 m (alle Szenarien!) hoch 

 süd- und südwestexponierte Hänge  
(> 7° bis 9°) 
  

sonstige Bereiche mit GWFA > 3 m 
(alle Szenarien!) mittel 

 

 

Sensitivität gegenüber Trockenheit:       sehr hoch        hoch        mittel 

 
 01.01.2015 

(Referenzszenario) 
01.01.2100  

(Referenzszenario)   
01.01.2100 

(Emissionsszenario A1B) 

STANDORTAUSWERTUNG: 

 relief- und bodenbezogene Kriterien (Wasserspeichervermögen des Bodens, Exposition, Hangneigung etc.) bleiben 
im Rahmen der Wasserhaushaltsmodellierungen konstant  
 keine Veränderung der räumlichen Verbreitung der Standorte mit sehr hoher und hoher Sensitivität gegenüber 

Trockenheit ableitbar; vorrangig im Bereich südexponierter Hanglagen und Böschungen, flachgründiger Böden 
und Standorte mit geringem Wasserrückhalt (Skelettböden) konzentriert  

 grundwasserbezogene Kriterien können im Szenarienvergleich hingegen standortrelevante Veränderungen bedingen, 
da sich mit Absinken der Grundwasserflurabstände die standörtliche Sensitivität gegenüber Trockenheit erhöht 
 Standorte mit Grundwasserflurabstand > 3 m und mittlerem Trockenstressrisiko nehmen in allen betrachteten 

Entwicklungsszenarien zu  stärkste Zunahme der standortbedingten Trockenstressrisiken im Zeitraum 2015 bis 
2100 sind unter Annahme der Klimaprojektionen des Emissionsszenario A1B zu verzeichnen 

            

BEEINTRÄCHTIGUNGSRISIKO  
  

Ermittlung durch Überlagerung 
der bestandesbedingten sowie 
standortbezogenen Sensitivität 
der Waldstandorte gegenüber 
Trockenstress anhand folgender 
Matrix: 
 

 
bestandesbedingte 
Sensitivität:  

standortbedingte  Sensitivität:  

sehr hoch hoch mittel keine 

hoch  sehr hoch sehr hoch hoch kein

mittel  sehr hoch hoch hoch kein 
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 Referenzszenario  
01.01.2015 

Beeinträchtigungsrisiko gegenüber Trockenstress: 

 

 sehr hoch sonstige Waldflächen:  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

RISIKOABSCHÄTZUNG: 

 hoch  auf Basis KlimaMORO 2012

 
Schwerpunkträume mit hohen Beeinträchtigungsrisiken  auf Basis ATKIS 2012 

 

 

 aktuell zeigen 23 % der Bestände ein hohes oder sehr hohes Beeinträchtigungsrisiko gegenüber Trockenstress 
 davon sind 60 % im Privatwald, 25 % im Landeswald und 11 % im Kommunalwald verortet  steigender Bedarf an 

Informations- und Beratungsleistungen für Privatwaldbesitzer; weitere Bereitstellung von finanzieller Unterstützung für 
den Waldumbau insbesondere auch im Nichtstaatswald 
 trockenstressgefährdet sind vorrangig Pappelreinbestände und pappeldominierte Mischbestände im Bereich bergbau-

bedingter Kippen und Halden; außerhalb verritzter Bereiche kleinflächig zudem Baumweiden-, Eschen-, Erlenbestände 
(in Auenbereichen) sowie Fichtenkulturen (im Oberholz und Fürstenholz) 

 Schwerpunkträume mit hohem Beeinträchtigungsrisiko konzentrieren sich insbesondere: 

» in Halden- und Böschungswäldern der Bergbaufolgelandschaft: vorrangig Halde Kulkwitz, Altkippe Borna, im Bereich 
B 2/Stöhnaer Becken, Kippe Böhlen und Kippe Haselbach sowie in den Randzonen der Tagebaugebiete Profen und 
Vereinigtes Schleenhain; gehäuft zudem auch im Bereich Kippe Witznitz und Neue Harth 

» Ausnahme: Bestände im Eichholz  natürlicher Standort mit derzeitiger Sonderstellung, trotz sich verschlechternder 
Wasserversorgung können die reichen Auwaldstandorte den Wassermangel kompensieren (mdl. Müller, SBS 2013)  
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VERGLEICH MÖGLICHER ENTWICKLUNGSSZENARIEN 

REFERENZSZENARIO  (auf Basis der Klimanormalperiode 1961-1990)

 ab 2050 leichte Entspannung der Beeinträchtigungsrisiken gegenüber Trockenstress ableitbar, kleinräumig im nördlichen 
Teilbereich des Untersuchungsgebiets im Nordteil Kippe Zwenkau, Ostteil Kippe Böhlen sowie in Randzonen des Eichholzes 
 weitgehend gleichbleibende Beeinträchtigungsrisiken hingegen im südlichen Teilbereich des Untersuchungsraumes; Aus-

nahme: kleinflächige Entspannung ab 2100 im Bereich nordwestlich Deutzen 

01.01.2050 
 

 

01.01.2100 

EMISSIONSSZENARIO A1B  (Klimaprojektion auf Basis WETTREG 2010) 

 unter Berücksichtigung des Klimawandels ist ab 2050 eine Zunahme der Beeinträchtigungsrisiken gegenüber Trockenstress 
prognostizierbar, zusätzlich betroffene Waldstandorte befinden sich vorrangig im Nordraum des Untersuchungsgebiets im 
Bereich Neue Harth, entlang der B 2 im Bereich Markkleeberg-Böhlen, aber auch südlich  im Bereich der Altkippe Borna  

 für bereits 2015 trockenstressgefährdete Waldstandorte im Bereich Halde Kulkwitz, Kippe Haselbach sowie in den Rand-
bereichen der Tagebaugebiete Profen und Vereinigtes Schleenhain ist unter Berücksichtigung des Klimawandels bis 2100 
hingegen keine signifikante Verschärfung der Beeinträchtigungsrisiken ableitbar; Ausnahme: kleinflächige Entspannung im 
Bereich der Kippe Peres 

01.01.2050 
 
 

01.01.2100 
 

 



 

REGIONALER PLANUNGSVERBAND LEIPZIG‐WESTSACHSEN       
Regionale Planungsstelle  

 

9 
 

HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN 

REGIONALPLANUNG 

FESTLEGUNGEN REGIONALPLANERISCHER HANDLUNGSBEDARF 

 Landesentwicklungsplan Sachsen 2013  
» Z 4.1.1.6   
 In den Regionalplänen sind Gebiete mit erheb-

lichen Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes 
als „Sanierungsbedürftige Bereiche der 
Landschaft“ festzulegen und Festlegungen zur 
Sanierung zu treffen. 

» Begründung zu Z 4.1.1.6  
 Als „Sanierungsbedürftige Bereiche der Land-

schaft“ kommen insbesondere in Betracht: … 
Waldgebiete, die vor dem Hintergrund des 
Klimawandels vorrangig umzubauen sind 

 Überprüfung des Regionalplans Westsachsen 2008 
sowie der Braunkohlenpläne hinsichtlich der Ausweisung 
„Regionaler Schwerpunktbereiche für den Waldumbau“ als 
„Sanierungsbedürftige Bereiche der Landschaft“  
Ausweisungskriterium: Wälder mit sehr hohem und hohem Beein-
trächtigungsrisiko gegenüber Klimafolgen (u. a. aufgrund von 
Trockenheit) 
 Benennung von Schwerpunktbereichen: 

Umbau besonders trockenheitsgefährdeter Wälder, vielfach mit 
zugleich hohem Beeinträchtigungsrisiko gegenüber Waldbrand 
und Schädlingskalamitäten: 

» Wälder im Bereich Halde Kulkwitz, Kippe Böhlen, am Westufer 
Markkleeberger See, Altkippe Borna, Kippe Witznitz II, Kippe 
Haselbach  

» Böschungswälder der Tagebaurandbereiche Profen und Ver-
einigtes Schleenhain  

 Empfehlungen: 

» Waldstandorte mit hohem Beeinträchtigungsrisiko gegenüber 
Trockenstress (vorrangig pappeldominierte Bestände, aber 
auch Nadelbaumreinbestände) sind durch Umbau in klima-
angepasste Mischwälder und durch Erhöhung des Anteils 
standortangepasster Laubbaumarten in ihrer Anpassungs-
fähigkeit zu stärken  

» Bestände mit hohem Puffervermögen gegenüber sommer-
lichem Trockenstress sind zu entwickeln und wasserzehrende 
Konkurrenzen zu vermeiden 

 Regionalplan/Braunkohlenplan 

» bisher keine Festlegung von Waldumbauzielen 

» außer im SRP Zwenkau/Cospuden und im BKP 
Vereinigtes Schleenhain erfolgte i. d. R. in 
allen Braunkohlenplänen die Ausweisung aller 
vorhandenen Wälder (sofern nicht als VRG 
Natur und Landschaft ausgewiesen) als 
„Vorranggebiet Forstwirtschaft (Waldumbau)“  

 
 
 
 

EMPFEHLUNGEN FÜR DIE WALDBEWIRTSCHAFTUNG 

EMPFEHLUNGEN ZUM WALDUMBAU:   

» Durchmischung fichtendominierter Bestände durch Erhöhung des Anteils an standortangepassten Laubbaumarten mit 
dem Ziel der Risikostreuung  

» zudem Umbau besonders trockenheitssensitiver Laubbaumbestände (vorrangig pappeldominierte Bestände, aber 
auch Eschen-, Erlen-, Baumweidenbestände etc.) durch Erhöhung des Anteils trockenheitstoleranter Laubbaumarten 
 Entwicklung von Beständen mit hohem Puffervermögen gegenüber sommerlichem Trockenstress 
 in aktuell nass-wechselfeuchten Bereichen sowie in durch bergbaubedingten Grundwasseranstieg vernässenden Gebieten 

mit aber längerfristig prognostizierter Grundwasserabsenkung und tendenziell eher frisch Ausprägung:   schrittweiser 
Umbau und kontinuierliche Entwicklung der Bestände zunächst mit temporär nässeertragenden Baumarten mit breiter 
Standortamplitude vor allem Stieleiche, Hainbuche, Winterlinde, begleitend auch Spitzahorn, Wildobstarten etc.  
 in aktuell bereits frischen Bereichen mit zudem langfristig prognostizierter Grundwasserabsenkung und tendenziell 

trockener Ausprägung:  Waldumbau verstärkt mit trockenheitstoleranten Baumarten vor allem Stiel- und Traubeneiche, 
ggf. auch Flaum- und Zerreiche, Birke, Vogelkirsche, Waldkiefer, beigemischt ggf. auch Lärche oder Robinie; auf Extrem-
standorten zudem Entwicklung lichter Trockenwälder bspw. Stiel- und Traubeneichenbestände, Kiefer-Traubeneichen-
bestände, Birken-Kiefer-Eichenbestände etc. 

» waldbauliche Schutz- und Pflegemaßnahmen (bspw. Begründung von Kulturen unter Schirm (Vorwald, Voranbau, 
Unterbau), Erhalt von Überhältern (Naturverjüngung, Beschattung der Kulturen),  Waldrandpflege/-gestaltung, 
Regulation wasserzehrender Konkurrenzvegetation (Stammzahlreduktion im Rahmen der Anwuchs-, Jungwuchs- und 
Jungbestandspflege sowie Durchforstung, Regulation von Begleitvegetation etc.) 

 

EMPFEHLUNGEN ZUR WALDMEHRUNGSPLANUNG: 

» Förderung ausschließlich wärmeliebender, trockenheitstoleranter Baumarten auf Standorten mit hohem Trocken-
stressrisiko  angepasste Baumartenwahl: Traubeneiche, Flaumeiche, Birke, Vogelkirsche, Waldkiefer; beigemischt 
ggf. auch Schwarzkiefer, Lärche, Roteiche oder Robinien 

» Beschränkung der Waldmehrung auf nicht investive Maßnahmen bei extremer Standortexposition (südexponierte, 
windoffene oder flachgründige/skeletthaltige Standorte sowie Hanglagen etc.) 
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VERNÄSSUNG 

Der Südraum Leipzig ist ein Gebiet mit historisch bedingter hoher Entwicklungsdynamik, insbesondere im Zuge des 
Braunkohlentagebaus und großräumiger Grundwasserabsenkungen sowie Grundwasserwiederanstiegsgebiete. Progno-
stizierte Veränderungen der Grundwasserflurabstände bis 2010 (vgl. IBGW 2012/2013) können den Bodenwasserhaus-
halt der Wälder im Südraum Leipzig deutlich beeinflussen. Aber auch erhöhte Niederschlagsmengen und Starkregen-
ereignisse im Zuge des Klimawandels, insbesondere in verdunstungsschwachen Herbst- und Wintermonaten, können in 
Kombination mit staunässegefährdeten Böden eine starke Vernässung von Waldstandorten verursachen. Staunässe im 
Boden schädigt längerfristig das Wurzelwerk der Waldbäume und mindert somit stark die Vitalität von Waldbeständen. 

WIRKUNGEN/RISIKEN 

Nässeschäden:  Ausbildung von flachem, tellerartigem Wurzelwerk über flurnahen Grundwasserhorizonten oder 
stagnierenden/stauenden Schichten, Wurzel- und Stammfäulnis, verminderte Sauerstoffverfüg-
barkeit, Mangelerscheinungen, frühzeitiges Welken bzw. Vergilben, Blattabwurf, Wurzelsterben 

Vitalitätsverlust: reduzierte Photosyntheseleistung, Wachstumsdepression und Wuchsstörung, Zuwachsstockung 
Bestandesausfall: 
  

Absterben von Bestandesgliedern oder ganzer Bestände   

 

 

 

BESTANDESBEDINGTE SENSITIVITÄTEN 
 

KRITERIEN/INDIKATOREN: 
in Abhängigkeit des Baumartenspektrums  
sowie der Bestandesstruktur im Oberstand 
(Vernässungstoleranz der bestandsbildenden 
Baumarten)  

QUELLEN: 
 Waldzustandsdatenerfassung RPS Stand 2012 
 Waldinformationssystem des Staatsbetriebs Sachsenforst  
 Forsteinrichtungen der MIBRAG, LMBV, Stiftung „Wald für 

Sachsen“ sowie Waldzustandsdatenerfassung MEP Plan 2012  

 

HOHE  
SENSITIVITÄT 

 Nadelbaumbestände (Reinbestand oder Anteil  60 %):  
 

 

 

 

 

ggf. ABSTUFUNG 

bereits nachhaltig verjüngte 
Bestände: 
 Unterstand mit bestandes-

geeigneten, aber feuchte-
verträglichen Baumarten 

Fichte (Picea abies), Lärche (Larix decidua), Douglasie (Pseudo-
tsuga menziesii) 

Rein- oder Mischbestände trockener Ausprägung mit 
einem Anteil nachfolgender nässeempfindlicher Baum-
arten  60 %: 

Flaumeiche (Quercus pubescens), Zerreiche (Quercus cerris), 
Buche (Fagus sylvatica), Bergahorn (Acer pseudoplatanus), 
Vogelkirsche (Prunus avium), Sorbus-Arten (Sorbus spec.),  
Robinie (Robinia pseudoacacia) 
 

  

 
 

MITTLERE  
SENSITIVITÄT 

 
 

Rein- oder Mischbestände mit einem Anteil nachfolgender 
nässeempfindlicher Baumarten  60 %: 

 

Roteiche (Quercus rubra), Traubeneiche (Quercus petraea), Spitz-
ahorn (Acer platanoides), Linden-Arten (Tilia cordata/platyphyllos), 
Hybridpappel (Populus spec.), Waldkiefer (Pinus sylvestris) 
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WALDDATENAUSWERTUNG 

 bestandesbedingte Sensitivität 
gegenüber Vernässung 

 

 
 hoch 

 mittel 

 Wälder ohne besondere 
Sensitivität 

 Wälder ohne verfügbare 
Walddateninformationen 
(gemäß ATKIS 2012) 

  

hohe bestandesbedingte Sensitivität gegenüber Vernässung/Staunässe: 

 8 % der Bestände im Südraum, ca. 477 ha 
 besonders nässeempfindlich sind schwerpunktmäßig: 

» Robinienbestände (36 %)  
» Lärchenbestände (30 %) 
» Bergahornbestände (16 %) 

→ zumeist im Reinbestand ausgebildet; vorrangig im Bereich Kippe Hasel-
bach, Neue Harth und Kippe Borna-Bockwitz; verbreitet zudem im Bereich 
Röthaer Holz, Hainer/Haubitzer See, Kippe Peres; kleinflächig gehäuft auch 
im Oberholz und Fürstenholz 

» hoch sensitive fichtendominierte 
Bestände (4 %) 

→ lediglich kleinflächig und ausschließlich im Oberholz und Fürstenholz 
verbreitet 

 Ausnahme: hoch sensitive Bestände im Bereich der Halden (vorrangig Halde Lippendorf) haben standortbezogen ein 
nur geringes Vernässungsrisiko und sind lediglich in staunässegeprägten Haldenbereichen gefährdet 

mittlere bestandesbedingte Sensitivität gegenüber Vernässung/Staunässe: 

 38 % der Bestände im Südraum, ca. 1202 ha, tatsächliches Vernässungsrisiko ermittelt sich jedoch erst in Über-
lagerung mit besonders vernässten Standortdispositionen 

» vorrangig Pappelbestände (48 %) 
» aber auch Traubeneichen- (17 %), 

Waldkiefer- (12 %) und Roteichen-
bestände (11 %) 

→ gehäuft in Kippenbereichen der Bergbaufolgelandschaft, aber auch im 
Oberholz 

 

Bestände mit bestandesbedingter Sensitivität gegenüber Vernässung/Staunässe befinden sich vorrangig 
im Privatwald, Anteile im Landes- und Kommunalwald sind hingegen deutlich geringer   

 57 % im Privatwald → Altkippe Borna, Kippe Zwenkau, im Bereich Hainer/Haubitzer See, Altkippe 
Schleenhain und Kippe Peres, Röthaer Holz 

 26 % im Landeswald → Kippe Haselbach, Oberholz, Fürstenholz, zudem im Bereich Neue Harth, 
Stöhnaer Becken und Kippe Böhlen 

 13 % im Kommunalwald → im Bereich Neue Harth, Markkleeberger See, Altkippe Borna, Kippe Borna-
Bockwitz, Elsteraue bei Pegau   
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STANDORTBEZOGENE SENSITIVITÄTEN 

KRITERIEN/INDIKATOREN: 
auf Basis von Bodeneigenschaften (extreme Bodeneigen-
schaften, Vernässungs-/Staunässewahrscheinlichkeit von 
Kippenböden), geringer Grundwasserflurabstand  

QUELLEN:  
 Bodenkarte BK50 i. V. m. Bodenbewertungsinstrument 

sowie Kippsubstratkarte KSK10 des Freistaates Sachsen 
 Expertisen zur Entwicklung der Grundwasserflurabstände 

(IBGW 2012a, 2012b, 2013) unter Ansatz des Referenz-
szenarios (2015, 2050, 2100) sowie der Klimaprojektion 
des WETTREG 2010, Emissionsszenario A1B 2050, 2100 

Kriterium Sensitivität 

Grundwasserflurabstand < 0 m 
sehr hoch 

 
extrem nasse Böden

vernässte Kippenbereiche
  

Grundwasserflurabstand 0 bis 1 m 
hoch 

 Kippsubstrate mit hoher Vernäs-
sungs-/Staunässewahrscheinlichkeit 
  

Kippsubstrate mit erhöhter Vernäs-
sungs-/Staunässewahrscheinlichkeit mittel 

 

 

Sensitivität gegenüber Vernässung:       sehr hoch         hoch         mittel 

 
 01.01.2015 

(Referenzszenario) 

 
01.01.2100  

(Referenzszenario)   
01.01.2100 

(Emissionsszenario A1B) 

STANDORTAUSWERTUNG: 

 räumliche Veränderungen der Standorte mit hoher oder sehr hoher Sensitivität gegenüber Vernässung beruhen vor 
allem auf grundwasserbedingten Änderungen; bodenbestimmte Kriterien (Böden extremer Nässe oder hoher Stau-
nässewahrscheinlichkeit etc.) bleiben im Rahmen der Wasserhaushaltsmodellierungen unverändert  
 verminderte Grundwasserflurabstände erhöhen die standörtliche Sensitivität gegenüber Vernässung  vorrangig im 

Bereich natürlicher Senken oder bergbaubedingt vernässter Kippen 
 unter Annahme des Referenzszenarios (auf Basis der Klimanormalperiode 1961-1990) ist bis 2100 eine deutliche 

Zunahme der vernässten Standorte prognostizierbar: vorrangig im Bereich Neue Harth, Kippe Zwenkau, Kippe Peres 
sowie im Bereich rekultivierter Kippenstandorte des Braunkohlentagebaus Vereinigtes Schleenhain 
 unter Annahme der Klimaprojektionen (auf Basis des Emissionsszenario A1B) ist hingegen eine flächige Reduzierung 

der standortbedingten Vernässungsrisiken bis 2100 ableitbar: vorrangig im Bereich Kulkwitzer Lachen-Großlehna, 
Neue Harth, Innenkippe Markkleeberg, im Bereich Stöhnaer Becken, Liebertwolkwitz-Holzhausen-Seifertshain etc.; 
Zunahmen vernässter Standorte sind unter Berücksichtigung des Klimawandels bis 2100 lediglich im Bereich der 
rekultivierten Kippenstandorte des Braunkohlentagebaus Vereinigtes Schleenhain prognostizierbar 

           

BEEINTRÄCHTIGUNGSRISIKO  
  

Ermittlung durch Überlagerung 
der bestandesbedingten sowie 
standortbezogenen Sensitivitäten 
der Waldstandorte gegenüber 
Vernässung anhand folgender 
Matrix: 

 
bestandesbedingte 
Sensitivität:  

standortbedingte  Sensitivität:  

sehr hoch hoch mittel keine 

hoch  sehr hoch sehr hoch hoch kein

mittel  sehr hoch hoch hoch kein 
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Referenzszenario  
01.01.2015 

Beeinträchtigungsrisiko gegenüber Vernässung: 

 sehr hoch sonstige Waldflächen:  

 

 
 
 
 
 
 
 

RISIKOABSCHÄTZUNG: 

 hoch  auf Basis KlimaMORO 2012

 
Schwerpunkträume mit hohen Beeinträchtigungsrisiken  auf Basis ATKIS 2012 

 

 aktuell weisen 17 % der Bestände ein hohes oder sehr hohes Beeinträchtigungsrisiko gegenüber Vernässung bzw. 
Staunässe auf 
 davon sind 51 % im Privatwald, 29 % im Landeswald und 11 % im Kommunalwald verortet  hoher Bedarf an 

Informations- und Beratungsleistungen für Privatwaldbesitzer; weitere Bereitstellung von finanzieller Unterstützung für 
den Waldumbau insbesondere auch im Nichtstaatswald 
 nässegefährdet sind vorrangig Pappelreinbestände und pappeldominierte Mischbestände, aber auch Bestände 

trockener Ausprägung dominiert von Kiefer oder Lärche sowie von Roteiche, Traubeneiche oder Robinie in Über-
lagerung mit vernässten Böden, auf Kippenstandorten mit hoher Staunässewahrscheinlichkeit sowie in Bereichen mit 
flurnahen Grundwasserständen 
 Schwerpunkträume mit hohem Beeinträchtigungsrisiko konzentrieren sich: 

» mit hohem Flächenanteil vorrangig im nördlichen Teil des Untersuchungsraumes im Bereich Neue Harth, Kippe 
Zwenkau und Kippe Böhlen  

» zudem im Bereich Kippe Witznitz, Kippe Haselbach, Kippe Borna-Bockwitz sowie in der östlichen Randzone der 
Halde Lippendorf und in südlichen Teilbereichen der Altkippe Borna 
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VERGLEICH MÖGLICHER ENTWICKLUNGSSZENARIEN 

REFERENZSZENARIO  (auf Basis der Klimanormalperiode 1961-1990)

 Zunahmen der Beeinträchtigungsrisiken sowohl flächenmäßig als auch hinsichtlich steigender Risikoeinstufungen von „hoch“ 
zu „sehr hoch“ sind bereits ab 2050 prognostizierbar, vorrangig im Bereich Neue Harth insbesondere im Westteil/Belantis 
sowie im Nordteil der Kippe Zwenkau; zusätzliche Beeinträchtigungsrisiken ergeben sich ab 2050 zudem im Bereich der 
Kippe Markkleeberg und entlang der B 2 
 ab 2100 sind sowohl flächige als auch wertstufenrelevante Zunahmen der Beeinträchtigungsrisiken vorrangig im Südteil des 

Untersuchungsgebiets abzuleiten: im Bereich Kippe Witznitz II/Neukieritzsch und Kippe Peres  

 01.01.2050 
 

 01.01.2100 

EMISSIONSSZENARIO A1B  (Klimaprojektion auf Basis WETTREG 2010) 

 auch unter Berücksichtigung des Klimawandels bleibt die Flächenausdehnung der projizierten Beeinträchtigungsrisiken 
gegenüber Vernässung nahezu unverändert; leichte Entspannung ist ab 2050 lediglich hinsichtlich der Risikoeinstufung 
ableitbar  bspw. sinkt das Beeinträchtigungsrisiko im Bereich Neue Harth von „sehr hoch“ in „hoch“; im Bereich Kippe 
Zwenkau, Kippe Böhlen und Halde Lippendorf sind die Beeinträchtigungsrisiken hingegen unverändert „hoch“ bzw. „sehr 
hoch“ 
 eine flächenmäßige Reduzierung der Beeinträchtigungsrisiken ergibt sich ab 2050 lediglich im Südteil des Untersuchungsge-

biets: kleinflächig im Bereich Kippe Witznitz II/Neukieritzsch sowie Kippe Borna-Bockwitz; Beeinträchtigungsrisiken der Kippe 
Haselbach bleiben hingegen trotz Klimawandel unverändert „hoch“ 

 01.01.2050 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 01.01.2100 
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HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN 

REGIONALPLANUNG 

FESTLEGUNGEN REGIONALPLANERISCHER HANDLUNGSBEDARF 

 Landesentwicklungsplan Sachsen 2013 

» Z 4.1.1.6  In den Regionalplänen sind Gebiete 
mit erheblichen Beeinträchtigungen des Natur-
haushaltes als „Sanierungsbedürftige Bereiche 
der Landschaft“ festzulegen und Festlegungen 
zur Sanierung zu treffen. 

» Z 4.2.2.2  In den Regionalplänen sind Vorrang- 
und Vorbehaltsgebiete zum Schutz des vorhan-
denen Waldes festzulegen. 

» Z 4.2.2.1  Der Waldanteil im Freistaat Sachsen 
ist auf 30 % zu erhöhen. Dazu ist der Waldanteil 
... in der Planungsregion Leipzig-Westsachsen 
auf 19 % Waldanteil an der Regionsfläche zu er-
höhen. … Für die Waldmehrung in der Planungs-
region sind insbesondere die Kippenflächen der 
Tagebaue Zwenkau, Espenhain, Witznitz und in 
bedeutenden Teilen des Tagebaues Vereinigtes 
Schleenhain als landesweiter Schwerpunkt der 
Waldmehrung möglichst umfassend zu bewalden. 

 Überprüfung des Regionalplans Westsachsen 2008 
sowie der Braunkohlenpläne  
»  hinsichtlich der Ausweisung „Regionaler 

Schwerpunktbereiche für den Waldumbau“ als 
„Sanierungsbedürftige Bereiche der Landschaft“  
Ausweisungskriterium: Wälder mit sehr hohem und hohem Beein-
trächtigungsrisiko gegenüber Vernässung  
Benennung von Schwerpunktbereichen: Neue Harth, Kippe 
Böhlen, Kippe Haselbach, Altkippe Borna 

»  hinsichtlich der Präzisierung bestehender Ausweisungen von 
Vorrang- und Vorbehaltsgebieten „Waldschutz“ sowie „Wald-
mehrung“ in Bezug auf ihre langfristige „Tragfähigkeit“ auf 
Grundlage der Einschätzung aktueller sowie künftiger 
Vernässungsrisiken  

 ggf. Prüfung der Rücknahme von Vorrangausweisungen 
„Waldschutz“ sowie „Waldmehrung“ für aktuell durch Ver-
nässung geschädigte Wälder sowie Wälder, für die die Besorg-
nis dauerhafter vernässungsbedingter Schädigungen besteht 
 Berücksichtigung möglicher Standortentwicklungen bei der 

Neuausweisung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten 
Waldmehrung  keine Ausweisung in Gebieten, die dauer-
haft Grundwasserflurabstände > 0 m aufweisen  Präzisierung 
der Ausweisungskriterien  
 Empfehlungen: auf Standorten mit hohem Vernässungsrisiko 

sind Nadelbaumreinbestände in Mischbestände umzuwandeln; 
auf Standorten mit sich dynamisch verändernden Rahmenbe-
dingungen sind Bestände mit hoher Stabilität, ökologischen 
Schwankungsbreiten und hohem Puffervermögen zu entwickeln 

 Regionalplan: bisher keine Festlegung von 
Waldumbauzielen und Vorranggebieten Wald-
schutz; Festlegung von Waldmehrungszielen  
 Braunkohlenpläne: Ausweisung vorhandener 

Wälder als „Vorranggebiet Forstwirtschaft 
(Waldumbau)“ und „Vorranggebiete Wald-
schutz“ sofern nicht VRG oder VBG Natur und 
Landschaft; Ausweisung von Vorrang- und 
Vorbehaltsgebieten Waldmehrung (ca. 39 km² 
in den BKP/SRP) 

 
EMPFEHLUNGEN FÜR DIE WALDBEWIRTSCHAFTUNG 

EMPFEHLUNGEN ZUM WALDUMBAU:   
» Durchmischung laubbaumarmer Nadelbaumbestände sowie Umbau von Laubbaumbestände trockener Ausprägung 

auf vernässten und stark vernässungsgefährdeten Standorten durch Erhöhung des Anteils standortangepasster und 
schwankungstoleranter Laubbaumarten   

» Förderung von vernässungstoleranten Beständen  auf stark vernässten Standorten: Entwicklung von bruchwald-
artigen Beständen (Birken-Erlen-Bestände, baumweidendominierte Bestände etc.);  auf Standorten mit starker 
Entwicklungsdynamik: Entwicklung von flexiblen, klimaangepassten Waldbeständen mit hoher Bestandesstabilität, 
breiter ökologischer Standortamplitude und hohem Puffervermögen (auwaldartige Mischbestände der Hartholzaue) 
▪ in aktuell vernässten Bereichen, jedoch mit prognostizierter Grundwasserabsenkung und zukünftig frischer Ausprägung: 
 kontinuierliche Entwicklung der Bestände durch Förderung von zunächst nässeverträglichen Baumarten vor allem 
Roterle, Baumweiden, Birke etc. und schrittweise Erhöhung der Anteile schwankungstoleranter Baumarten mit frischer 
Ausprägung vor allem Stieleiche, Hainbuche, Winterlinde, Ahornarten etc.; geeignet sind zudem Aspen, da diese 
aufgrund ihres hohen Wasserbedarfes bezogen auf den Standort eine „pumpende“ Funktion ausüben, aber auch auf 
trockenen Standorten gedeihen können 

▪ in aktuell frischen Bereichen, jedoch mit prognostiziertem Grundwasseranstieg und zukünftig vernässter Ausprägung:  
 kontinuierliche Entwicklung der Bestände und Durchmischung mit zunächst schwankungstoleranten Baumarten 
frischer Ausprägung vor allem Stieleiche, Hainbuche, Winterlinde etc. und schrittweise Erhöhung der Anteile nässe-
verträglicher Baumarten vor allem Roterle, Baumweiden, begleitend auch Birke, Aspe, Schwarzpappel, Ulmen etc. 

» waldbauliche Schutz- und Pflegemaßnahmen (bspw. Verbesserung der Abflussregime, Sanierung und Unterhaltung 
von Grabensystemen, Verbesserung des Bodengefüges etc.) 

EMPFEHLUNGEN ZUR WALDMEHRUNGSPLANUNG: 

» Förderung ausschließlich nässetoleranter Baumarten auf Standorten mit hohem Vernässungsrisiko  angepasste 
Baumartenwahl vor allem Roterle, Birke, aber auch Aspe, Stieleiche, Hainbuche 

» Verzicht der Waldmehrung bei extremer Standortexposition in Bereichen mit dauerhaft flächiger Vernässung, in 
Lachen, Senken etc.; in Bereichen hoher Entwicklungsdynamik hingegen Nutzung von Waldmehrungspotenzialen 
als gezieltes, frühzeitiges Instrument zur Minderung weiterer Vernässungsrisiken 
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WINDBRUCH/STURMWURF 

Stürme und extreme Unwetter mit Orkanböen können gravierende Schäden in Wäldern verursachen. Auch wenn auf 
Basis verfügbarer Klimaprojektionen bisher keine räumlich differenzierten Prognosen zur Häufigkeit und Stärke künftiger 
Sturmereignisse ableitbar sind (Schmidt et al. 2011), besteht dennoch ein wissenschaftlicher Konsens darüber, dass im 
Zusammenhang mit dem Klimawandel auch mit erhöhten Sturmgefährdungen zu rechnen ist.  
Das Schadensrisiko ist sowohl von der Bestandesstruktur als auch vom Standort abhängig. Ein hohes Beeinträchtigungs-
risiko zeigen insbesondere monostrukturierte, gedrängte Reinbestände mit sensitiven Alters- und Wuchsklassen sowie 
gestörte, stark lückige Bestände. Aber auch standortbedingte Faktoren können das Schadensausmaß erheblich ver-
schärfen. Vor allem Bestände auf windlastexponierten Standorten sind Sturmereignissen und Extremwetterlagen beson-
ders ausgesetzt. Stark vernässte, wassergesättigte Standorte sowie flachgründige und verdichtete Böden führen zur 
Ausbildung sehr flacher Wurzelteller. Die hierdurch bedingte Beeinträchtigung des Wurzelsystems hat eine deutlich 
verminderte Standfestigkeit und somit ein erhöhtes Sturmwurfrisiko zur Folge. Darüber hinaus bedingen derartige 
Standortsverhältnisse Schäden am Feinwurzelsystem, erhöhen das Fäulnisrisiko und führen zu Vitalitätsverlusten. 

WIRKUNGEN/RISIKEN 

Wurfschäden: Lockerung bzw. Abreißen des Wurzelwerks, dauerhafte Neigung und Wuchsdeformation, Zuwachs-
stockung, vollständige Entwurzelung und Baumwurf, im Extremfall Verlust des Waldbestandes  

Bruchschäden: Überschreitung der physikalischen Biegefestigkeit in Abhängigkeit von Baumart, Alter und Standort, 
Ast-, Kronen- oder auch Stamm-/Schaftbruch möglich, Vitalitätsverlust und Wuchsdeformationen, 
Erhöhung des Pilz- und Schädlingsbefalls, Holzentwertung, im Extremfall Verlust des Waldbestandes  

 

 

BESTANDSBEDINGTE SENSITIVITÄTEN  

KRITERIEN/INDIKATOREN: 
in Abhängigkeit des Baumartenspektrums sowie 
der Bestandsstruktur (Windbruch- bzw. Sturm-
wurfanfälligkeit der bestandesbildenden Baum-
arten)  

QUELLEN:  
 Waldzustandsdatenerfassung RPS Stand 2012 
 Waldinformationssystem des Staatsbetriebs Sachsenforst  
 Forsteinrichtungen der MIBRAG, LMBV, Stiftung „Wald für 

Sachsen“ 
 Waldzustandsdatenerfassung MEP Plan 2012 

 

HOHE  
SENSITIVITÄT 

 gleichförmige, naturferne Fichtenreinbestände sowie fichten-
dominierte Nadelmischbestände sensitiver Altersstufen ≥ 50 
Jahre: 

 
 

 
 
 

ggf. ABSTUFUNG 
bereits nachhaltig verjüngte, 
mehrschichtig und struktu-
rierte Bestände: 
 Unterstand mit bestandes-

erweiternden und geringer 
bruch- bzw. wurfanfälligen 
Baumarten 

Fichte (Picea abies) 
   
MITTLERE  
SENSITIVITÄT 

 
 

gleichförmige, naturferne Nadelbaumreinbestände bruch- bzw. 
wurfanfälliger Nadelbaumarten in sensitiven Altersstufen ≥  
50 Jahre: 

 

Europäische Lärche (Larix decidua), Douglasie (Pseudotsuga 
menziesii), Waldkiefer (Pinus sylvestris), Weißtanne (Abies alba) 

in Bestandesalter und -struktur gleichförmig ausgebildete, ge-
drängte Laubbaumreinbestände flachwurzelnder, bruch- bzw. 
wurfgefährdeter Arten in sensitiven Altersstufen ≥ 50 Jahre: 

 

Hybridpappel (Populus spec.), Aspe (Populus tremula), Birke (Betula 
pendula), Robinie (Robinia pseudoacacia)  

 
Birken-Pappelbestände mit dominantem Anteil der sensitiven 
Laubbaumarten über 80 % in sensitiven Altersstufen ≥ 50 
Jahre 
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WALDDATENAUSWERTUNG

 bestandesbedingte Sensitivität 
gegenüber Windbruch- bzw. 
Sturmwurf 

 

 
 hoch 

 mittel 

 zukünftig sensitive Bestände  

 Wälder ohne besondere 
Sensitivität 

 Wälder ohne verfügbare 
Walddateninformationen 
(ATKIS 2012) 

  

hohe bestandesbedingte Sensitivität gegenüber Windbruch/Sturmwurf: 
 < 1 % der Bestände im Südraum, ca. 24 ha, nahezu ausschließlich im Landeswald verortet 

» ausschließlich Fichtenreinbestände 
sowie fichtendominierte Nadel-
mischbestände 

→ kleinflächig verbreitet im zentralen Bereich der Waldgebiete Oberholz und 
Fürstenholz; aufgrund der Schutzfunktionen benachbarter Bestände ist 
jedoch von einem lagebedingt verminderten Sturmwurfrisiko auszugehen 

 

mittlere bestandesbedingte Sensitivität gegenüber Windbruch/Sturmwurf: 
 13 % der Bestände im Südraum, ca. 810 ha; zu 63 % im Privatwald, 24 % im Landeswald, 7 % im Kommunalwald  
 50 % Reinbestände flachwurzelnder, im Alter verstärkt bruchanfälliger Laubbaumarten in Altersklassen  50 Jahre: 

» vorrangig Pappelreinbestände → im Bereich Halde Kulkwitz, Kippe Böhlen, Kippe Witznitz/Neukieritzsch-Ost

» Birken-Aspenbestände → im Bereich Fürstenholz, Oberholz, Speicher Witznitz und Halde Trages

» Robinienreinbestände → vor allem im Ostteil der Halde Lippendorf, sonst kleinflächig gestreut

 35 % Birken-Pappelbestände in verstärkt bruchanfälligen Altersstufen  50 Jahre: 

» mit dominantem Anteil der beiden 
sensitiven Baumarten über 80 % 

→ gehäuft vor allem im Bereich Halde Trages, Halde Kulkwitz, zudem auch 
im Bereich Kippe Witznitz und Altkippe Borna 

 15 % Reinbestände bruch-/wurfanfälliger Nadelbaumarten in Altersklassen  50 Jahre: 

» vorrangig Kieferreinbestände → Oberholz, Fürstenholz; zudem auch im Südteil der Kippe Haselbach 
 

zukünftig sensitive Bestände flachwurzelnder, im Alter verstärkt bruch- bzw. wurfanfälliger Baumarten: 
 20 % der Bestände im Südraum, ca. 1250 ha  weisen aktuell in Altersstufen < 50 Jahren noch keine bzw. eine nur 

geringe Sensitivität gegenüber Windbruch/Sturmwurf auf, können langfristig aber ggf. signifikante Standsicherheits-
mängel bedingen; zu 53 % im Privatwald, 21 % im Landeswald, 19 % im Kommunalwald 
 70 % schwerpunktmäßig junge Laubbaumreinbestände: 
» vorrangig Pappelreinbestände → im Bereich Neue Harth, B 2/Stöhnaer Becken, Innenkippe Markkleeberg, 

Kippe Haselbach, Kippe Schleenhain, Kippe Borna-Bockwitz, Kippe Profen 
» aber auch Birken-Aspenbestände → im Bereich Halde Lippendorf, Halde Trages, Altkippe Borna 

 23 % junge, im Alter verstärkt bruchanfällige Birken-Pappelbestände mit Anteil der sensitiven Baumarten  80 % 
 7 % junge naturferne Nadelbaumreinbestände: 

» vorrangig Kiefernbestände → gehäuft im Bereich Neue Harth, zudem im Bereich Kippe Schleenhain, 
Kippe Haselbach, Kippe Peres) 
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STANDORTBEZOGENE SENSITIVITÄTEN 

KRITERIEN/INDIKATOREN: 
auf Basis der Windlast (Bereiche besonderer Windspitzen, 
exponierte Höhenrücken, Kuppen und Steilhanglagen) 
sowie verschärfend wirkender Standorteigenschaften 
(vernässte bzw. stark vernässungsgefährdete Bereiche)  

QUELLEN:  
 Auswertungen des Deutschen Wetterdienstes zu Wind-

spitzen (DWD 2010 in Schmidt et al. 2010)  
 Fachbeitrag Naturschutz und Landschaftspflege zum 

Landschaftsrahmenplan, Karte 2.5-1 (RPS 2007) 
 Digitale Reliefanalyse Freistaat Sachsen 2006 
 Expertisen zur Entwicklung der Grundwasserflurabstände 

(IBGW 2012a/b, 2013) im Referenzszenario Stand 2015  

Kriterium Sensitivität 

Bereiche mit Windspitzen/Böen-
geschwindigkeiten  38 m/s im 
Mittlungsintervall 3 Sek, Wieder-
kehrzeit 50 Jahre 

hoch 
 

exponierte Höhenrücken und Kuppen 

windlastexponierte Steilhänge > 7 
Grad (west/ südwestexponiert) 

Bereiche mit Grundwasser über Flur 
sowie Grundwasserflurabständen von  
0 bis 1 m 
  

 

 

 

 Bereiche mit hoher standortbe-
dingter Sensitivität gegenüber 
Windbruch/Sturmwurf: 

 

 
 Bereiche mit Windspitzen von 

38 – 41 m/s 

 windlastexponierte Kuppen 
und Steilhänge > 7 Grad 

 Bereiche mit sehr hoher bis 
hoher Vernässung unter An-
satz des Referenzszenarios 
Stand 2015 (GWFA < 0 m 
bzw. 0 – 1 m)  

 Standgewässer 2015  

  

STANDORTAUSWERTUNG: 

 Standorte mit hohem standortbedingten Windlastrisiko konzentrieren sich in windoffenen Bereichen vor allem im 
Raum Zwenkau-Groitzsch, östlich des Markkleeberger Sees, im Bereich Böhlen-Rötha und in zentralen Bereichen der 
Kippe Borna-Bockwitz; besonders windlastexponiert sind die erhöhten Haldenkuppen „Lippendorf“ und „Trages“, aber 
auch in Hauptwindrichtung exponierte Böschungen und Hangkanten der Tagebaurestseen  
 eine Verschärfung des standortbezogenen Sturmwurfrisikos lässt sich zudem für stark vernässte Bereiche mit Grund-

wasser über Flur oder geringen Grundwasserflurabständen 0 bis 1 m ableiten (vor allem im Bereich Neue Harth, 
Innenkippe Markkleeberg, B 2/Böhlen-Rötha, im zentralen Bereich der Kippe Borna-Bockwitz und im Südteil der Alt-
kippe Borna 
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BEEINTRÄCHTIGUNGSRISIKO  
  

Überlagerung ermittelter bestandes-
bedingter Sensitivitäten mit ausge-
wählten standortbezogenen Risiko-
faktoren: 

 windlastexponierte Standorte 
 standörtliches Vernässungsrisiko im 

Referenzszenario Stand 2015  
 

 
 

bestandesbedingte 
Sensitivität:  

standortbedingte  Sensitivität:  

Windlast
hoch 

Vernässung 
sehr hoch/hoch sonstig 

hoch sehr hoch hoch

mittel hoch mittel

langfristig langfristig
 

  

Referenzszenario  
01.01.2015 

 Beeinträchtigungsrisiko gegenüber Windbruch/Sturmwurf: 

hoch sonstige Waldflächen:  

 

 
 
 
 
 
 

mittel  auf Basis KlimaMORO 2012 

 aktuell vitale, zukünftig jedoch verstärkt 
bruch-/wurfanfällige Bestände  

 auf Basis ATKIS 2012 

Schwerpunkträume mit hohen Beeinträchtigungsrisiken 
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RISIKOABSCHÄTZUNG: 

 aktuell sind für 6 % der Bestände im Südraum ein hohes, für weitere 8 % ein mittleres Beeinträchtigungsrisiko 
gegenüber Windbruch bzw. Sturmwurf ableitbar; schwerpunktmäßig auf exponierten Halden, windoffenen Kippen-
bereichen sowie Standorten starker Vernässung; zu 62 % im Privatwald verortet, Anteile im Landeswald 26 % und  
im Kommunalwald 5 % sind deutlich geringer  erhöhter Bedarf an Informations- und Beratungsleistungen für 
Privatwaldbesitzer, weitere Bereitstellung von finanzieller Unterstützung für den Waldumbau insbesondere auch im 
Nichtstaatswald 
 bruch- bzw. wurfgefährdet sind vor allem gleichförmige, strukturarme und z. T. bereits gestörte Pappelreinbestände  

(39 %) sowie Birken-Pappelbestände (25 %); seltener Birken-Aspenreinbestände (18 %), Robinienreinbestände  
(6 %) oder auch Kiefernreinbestände (10 %); wurfgefährdete Fichtenreinbestände sind hingegen nur kleinflächig im 
Oberholz und Fürstenholz verkommend (2 %)  

 Schwerpunkträume mit erhöhtem Beeinträchtigungsrisiko der Waldstandorte gegenüber Windbruch bzw. Sturmwurf 
konzentrieren sich insbesondere: 
A.) in exponierten Kuppen- und Hangbereichen der Halde Trages und Halde Lippendorf  
» Halde Trages: Plateaubereich ausschließlich von gleichaltrigen, strukturarmen Birken-Pappelbeständen der Altersklasse 

65 Jahre bestimmt  Waldumbau der zunehmend überalterten, bruchgefährdeten Bestandesstrukturen erforderlich; 
Randbereiche und Böschungen sind hingegen durch junge strukturarme Birken- oder Pappelreinbestände in aktuell noch 
vitalen Altersstufen geprägt, in 10 bis 20 Jahren jedoch ebenfalls verstärkt wurf- und bruchgefährdet  angepasste 
Waldbewirtschaftung und nachhaltiger Waldumbau erforderlich  

» Halde Lippendorf: gleichförmige bruchgefährdete Robinienreinbestände der Altersstufen  80 Jahre sind ausschließlich im 
leeseitig  windgeschützten östlichen Teilbereich konzentriert  lagebezogen kein prioritärer Waldumbaubedarf ableitbar; 
luvseitig windexponierte westliche Teilbereiche sind hingegen vor allem durch Birkenreinbestände aktuell noch vitaler 
Altersklassen bestimmt  angepasste Waldbewirtschaftung und mittelfristiger Waldumbau (in ca. 5 bis 15 Jahren) 
aufgrund zunehmend bruchanfälliger Altersstufen  50 Jahre  

B.) in windoffenen Bereichen der Kippe Witznitz, zudem auch Kippe Böhlen und Kippe Haselbach 
» vorrangig Pappelreinbestände sowie Birken-Pappelbestände in sensitiven Altersklassen  50 Jahre: vor allem im west-

/südwestlichen Teilbereich der Kippe Böhlen; Kippe Witznitz vor allem südöstlich Neukieritzsch, aber auch in westlichen 
Randzonen des Speichers Witznitz und der Lobstädter Lachen; im Südteil der Kippe Haselbach zudem sensitive Kiefern-
reinbestände in Altersklassen  50 Jahre ausgebildet  angepasste Waldbewirtschaftung und nachhaltige Waldumbau-
maßnahmen im Bereich windoffener Standorte zunehmend erforderlich 

C.) in luvseitigen, windexponierten Waldrandbereichen des Fürstenholzes  
» vorrangig Birken- und Kiefernreinbestände in sensitiven Altersklassen  50 Jahre  angepasste Bewirtschaftung sowie 

ggf. vitalitätsbezogene Durchforstung zur Entwicklung stabiler Waldrandzonen 

» innerhalb des geschlossenen Waldgebiets kleinflächig gestreut auch strukturarme, wurfgefährdete Fichtenreinkulturen in 
sensitiven Altersstufen ab 95 Jahre  aufgrund der Schutzfunktionen benachbarter Bestände ist jedoch von einem lage-
bedingt verminderten Sturmwurfrisikos auszugehen  waldbauliche Präventions- und Pflegemaßnahmen erforderlich 

 mittlere Beeinträchtigungsrisiken häufen sich des Weiteren im Bereich Halde Kulkwitz, Altkippe Borna sowie in west-
lichen und südlichen Waldrandzonen des Oberholzes 
» im Bereich Halde Kulkwitz und Altkippe Borna: zumeist Pappelreinbestände sowie Birken-Pappelbestände sensitiver Alters-

klassen  50 Jahren mit bestandsbedingtem Waldumbaubedarf 

» im Bereich Oberholz: Waldrandbereiche vielfach durch sensitive Birken- oder Kiefernreinbestände in Altersklassen  50 
Jahre bestimmt  Waldumbaubedarf ableitbar; besonders wurfgefährdete Fichtenreinbestände sensitiver Altersstufen  
> 50 Jahre stocken hingegen vor allem innerhalb des geschlossenen Waldgebiets  aufgrund der Schutzfunktionen 
benachbarter Bestände lagebedingt nur ein vermindertes Sturmwurf- bzw. Windbruchrisiko ableitbar 

 zudem ist mit steigenden Beeinträchtigungsrisiken zu rechnen, da 20 % der Bestände durch zukünftig sensitive 
Baumarten und Altersklassen geprägt sind, vor allem Waldstandorte der Neuen Harth, im Bereich B 2/Stöhnaer 
Becken und Kippe Zwenkau, im nördlichen Teilbereich der Kippe Haselbach sowie in windoffenen, z. T. vernässten 
Bereichen der Kippe Borna-Bockwitz  angepasste Waldbewirtschaftung und nachhaltiger Waldumbau als langfristig 
präventive Maßnahme erforderlich 
» Neue Harth: zukünftig verstärkt bruchgefährdete Kiefern- und Pappelreinbestände in Altersstufen 30 bis 35 Jahre 

» B 2/Stöhnaer Becken und Kippe Zwenkau: strukturarme, zukünftig verstärkt bruchgefährdete Pappelreinbestände, Aspen-
reinbestände sowie Aspen-Pappelbestände der Altersstufen zwischen 35 und 40 Jahren 

» Kippe Borna-Bockwitz und nördlicher Teilbereich der Kippe Haselbach: strukturarme, zukünftig verstärkt bruchgefährdete 
Pappelreinbestände oder Birken-Pappelbestände sensitiver Altersklassen zwischen 45 und 50 Jahre sowie sensitive Birken-
Aspenbestände der Altersstufen zwischen 20 und 35 Jahren 



 

REGIONALER PLANUNGSVERBAND LEIPZIG‐WESTSACHSEN       
Regionale Planungsstelle  

 

21 
 

HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN 

REGIONALPLANUNG 

FESTLEGUNGEN REGIONALPLANERISCHER HANDLUNGSBEDARF 

 Landesentwicklungsplan Sachsen 2013  
» Z 4.1.1.6   

In den Regionalplänen sind Gebiete mit erheb-
lichen Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes 
als „Sanierungsbedürftige Bereiche der 
Landschaft“ festzulegen und Festlegungen zur 
Sanierung zu treffen. 

» Begründung zu Z 4.1.1.6  
 Als „Sanierungsbedürftige Bereiche der Land-

schaft“ kommen insbesondere in Betracht: … 
Waldgebiete, die vor dem Hintergrund des 
Klimawandels vorrangig umzubauen sind 

» Z 4.2.2.2   
In den Regionalplänen sind Vorrang- und Vorbe-
haltsgebiete zum Schutz des vorhandenen Waldes 
festzulegen. 

 Überprüfung des Regionalplans Westsachsen 2008 
sowie der Braunkohlenpläne hinsichtlich der Ausweisung 
„Regionaler Schwerpunktbereiche für den Waldumbau“ als 
„Sanierungsbedürftige Bereiche der Landschaft“  
Ausweisungskriterium: Wälder mit sehr hohem und hohem Beein-
trächtigungsrisiko gegenüber Windbruch/Sturmwurf  

 Benennung von Schwerpunktbereichen: 
Umbau windlastexponierter Wälder mit dominantem Anteil an 
bruch- bzw. wurfgefährdeten Baumarten besonders sensitiver 
Altersklassen, teilweise mit zugleich erhöhtem Beeinträch-
tigungsrisiko gegenüber Schädlingskalamitäten: 

» Wälder windexponierter Kuppen und Hangbereiche der Halde 
Trages und Halde Lippendorf, bedingt auch Halde Kulkwitz  

» Wälder windoffener Kippenbereiche und Böschungen: Kippe 
Witznitz, bedingt auch Kippe Böhlen, Kippe Haselbach sowie 
Altkippe  Borna  

 Empfehlungen: 
» Waldstandorte mit hohem Beeinträchtigungsrisiko gegenüber 

Windbruch/Sturmwurf (im Südraum vor allem gleichförmige, 
strukturarme Reinbestände der Pappel, Birke/Aspe, Robinie, 
aber auch Kiefernreinbestände sowie Birken-Pappelbestände) 
sind durch Umbau in klimaangepasste, mehrschichtige, 
strukturreiche Mischwälder und durch Erhöhung des Anteils 
standortangepasster Laubbaumarten in ihrer Anpassungs-
fähigkeit zu stärken 

» Stützfunktionen benachbarter Bestände sind zu erhalten  

 Regionalplan: bisher keine Festlegung von 
Waldumbauzielen und Vorranggebieten Wald-
schutz  

 Braunkohlenpläne: Ausweisung vorhandener 
Wälder als „Vorranggebiet Forstwirtschaft 
(Waldumbau)“ und Vorranggebiete Waldschutz“, 
sofern nicht VRG oder VBG Natur und 
Landschaft 

 
 
EMPFEHLUNGEN FÜR DIE WALDBEWIRTSCHAFTUNG 

EMPFEHLUNGEN ZUM WALDUMBAU:   

» Umbau naturferner, bruch-/wurfanfälliger Reinbestände durch Erhöhung des Anteils bestandesangepasster, robuster 
Baumarten 

» Beförderung einer ausgewogenen Baumartenmischung mit dem Ziel der Risikostreuung  stärkere Durchmischung 
insbesondere von Nadelbaumreinbeständen durch Beimischung standortangepasster, bestandesstabilisierender 
Laubbaumarten mit einem Mindestanteil von 20 bis 30 %: 
 auf Standorten mit trockener Ausprägung  Beimischung von stabilen und trockenheitsverträglicheren Baumarten vor 

allem Stieleiche, Traubeneiche, zunehmend auch Flaumeiche, Roteiche, Walnuss, Esskastanie etc. 
 auf gut wasserversorgten, frischen Standorten  Beimischung von stabileren Edellaubbaumarten vor allem Linden, Berg- 

und Spitzahorn, aber auch Buche, Stieleiche, Hainbuche und schrittweise Entwicklung zu arten- und strukturreichen 
Eichen-/Buchenmischwaldbeständen 
 auf nassen, wassergesättigten Standorten  Beimischung von stabilen und nässetoleranten Laubbaumarten vor allem 

Roterle, bedingt auch Stieleiche 
 auf besonders exponierten Standorten/Steilhänge  Beimischung von tiefwurzelnden Baumarten vor allem Lärche, 

Kiefer, Traubeneiche 

» Verbesserung der Bestandesstruktur  Beförderung mehrschichtiger, strukturreicher Mischbestände sowie klein-
flächig wechselnder, gemischtstufiger Bestandesstrukturen durch zielgerichtete waldbauliche Pflege- und Ernte-
maßnahmen (bspw. Beförderung der standortgemäßen Naturverjüngung sowie stabiler h/d-Verhältnisse vitaler 
Bestände, Standraumerweiterung im Rahmen der Durchforstung zur Förderung der Einzelbaum- sowie der 
Bestandesstabilität vor allem in den Jugendstadien etc.) 

» waldbauliche Schutz- und Pflegemaßnahmen  Vermeidung destabilisierender Bewirtschaftungsweisen (vor allem 
boden- und wurzelschonende Waldbewirtschaftung, Vermeidung unregelmäßiger Bestandesöffnungen oder flächiger 
Bestandeslücken/-schneisen, Rückegassen/Hiebe in NO-SW-Ausrichtung etc.), Förderung der Einzelbaumstabilität 
über gezielete Durchforstungseingriffe, Erhalt von Stützfunktionen benachbarter Bestände, Voranbau von Beständen, 
angemessene Vorratshaltung in hiebreifen und exponierten Beständen, Bestandesprävention durch Überwachung 
biotischer Schadorganismen (Pilze, Insekten etc.), Erhalt und Förderung stufiger Waldrandstrukturen 
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WALDBRAND 

Waldbrände werden zumeist durch anthropogene Wirkfaktoren (Funkenflug, Fahrlässigkeit, Brandstiftung etc.) sowie 
durch Blitzschlag verursacht, jedoch können standortbedingte Faktoren das Waldbrandrisiko signifikant verstärken; auch 
klimawandelbedingte Änderungen – insbesondere die prognostizierte Zunahme ausgeprägter Hitze- und Trockenphasen 
vor allem in den Frühjahrs- und Sommermonaten und die damit verbundene steigende Verdunstungsleistung der Vege-
tationsbestände bei gleichzeitig sinkender Wasserverfügbarkeit – erhöhen das Austrocknungsrisiko und damit die Zünd- 
und Brennbereitschaft von Wäldern. Waldbrände können erhebliche wirtschaftliche Schäden an Waldbeständen sowie 
an urbaner Infrastruktur und ggf. auch Personenschäden verursachen. Zudem führen Waldbrände zu einem erheblichen 
Verlust an organischer Bodensubstanz, zur Degradierung des Bodengefüges und erhöhten Erosionsrisiken, aber auch 
zum Verlust ökologisch wertvoller Habitate und leistungsstarker Kohlenstoffspeicher.  

 

Klimaprojektionen auf Basis WETTREG 2010 projizierten für den südwestlichen Leipziger Raum bis Ende des 21 Jhd. 
erhebliche Erwärmungssignale, Niederschlagsrückgänge vor allem in den Frühjahrs- und Sommermonaten und insbe-
sondere im Zeitraum 2041 bis 2050 Perioden höchster Trockenheit (vgl. Seidel 2012), infolgedessen auch klimatisch 
bedingte Zunahmen der Waldbrandgefährdung abzuleiten sind. Die Prüfung und Neuabgrenzung von Waldbrand-
gefahrenklassen ist deshalb zukünftig ggf. auch in Gebieten mit bisher nur mittel-geringem Waldbrandrisiko erforderlich. 

Besondere Problemlagen im Südraum stellen aber vor allem waldstrukturelle Aspekte dar. Hauptgefahr ist die enorme 
Zündbereitschaft der stark vergrasten und besonders austrocknungsgefährdeten Bodenvegetation, welche sich in den 
lichten, z. T. gestörten Wäldern der Bergbaufolgelandschaft ausbilden konnte. Vor allem strukturarme, lückige Pappel- 
sowie Birken-Aspenreinbestände mit trockenem Landreitgrasbewuchs sind im Südraum Leipzig für Boden bzw. Lauffeuer 
besonders anfällig. Das Feuer kann leicht auf benachbarte Stangenhölzer und junger Bestände der Aufforstungen über-
greifen und zu deren Absterben führen (mdl. Padberg, Sommer 2012).  

BESTANDESBEDINGTE SENSITIVITÄTEN  

KRITERIEN/INDIKATOREN: 
Waldbrandgefahrenpotenzial in Abhängigkeit der 
Bestandesstruktur und des Baumartenspektrums  
(Zünd- und Brennbereitschaft der bestandes-
bildenden Baumarten und Bodenvegetationen) 

QUELLEN:  
 Waldzustandsdatenerfassung RPS Stand 2012 
 Waldinformationssystem des Staatsbetriebs Sachsenforst  
 Forsteinrichtungen der MIBRAG, LMBV, Stiftung „Wald für 

Sachsen“ 
 Waldzustandsdatenerfassung MEP Plan 2012 

 

HOHE  
SENSITIVITÄT 

 Kiefernreinbestände sowie kieferndominierte Nadelbaum-
bestände mit Anteil der Kiefer  60 %: 

 ggf. AUFSTUFUNG 
leicht zünd- und brennbare 
Bestände: 
 junge Nadelbaumbestände 

unter 40 Jahre mit leicht 
zündbarer, tiefer Beastung 
 stark vergrasende Bestände 

(lichte Bestandesstrukturen 
mit geringem Kronenschluss) 
 Bestände mit nadelbaum-

bestimmtem feuergefähr-
deten Unterstand 

ggf. ABSTUFUNG 
bereits nachhaltig verjüngte 
Bestände: 
 Unterstand aus bestandes-

angepassten, geringer feuer-
gefährdeten Laubbaumarten  

Waldkiefer (Pinus sylvestris), Schwarzkiefer (Pinus nigra), Wey-
mouthskiefer (Pinus strobus), sonstige Kiefern (Pinus spec.) 

  

 
 

MITTLERE  
SENSITIVITÄT 

 
 

kieferndominierte Laub-Nadelmischbestände mit Anteil der 
Kiefer  60 % sowie Kiefern-Birkenwälder mit Anteil der 
leicht zünd- und brennbaren Baumarten  80 %  

 

Nadelbaumbestände mit geringem Mischbaumartenanteil  
(Nadelbäume  80 %): 

Fichte (Picea abies), Lärche (Larix decidua), Weißtanne (Abies alba), 
Douglasie (Pseudotsuga menziesii),  

Reinbestände der Pappel, Birke, Aspe sowie Mischbestände  
mit hohem Anteil der leicht zünd- und brennbaren 
Baumarten  80 % in sensitiven Altersklassen ab 50 Jahre  

 

Hybridpappel (Populus spec.), Aspe (Populus tremula), Birke (Betula 
pendula)  
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WALDDATENAUSWERTUNG 

 bestandesbedingte Sensitivität 
gegenüber Waldbrand 

 

 
 hoch 

 mittel 

 zukünftig sensitive Bestände  

 Wälder ohne besondere 
Sensitivität 

 Wälder ohne verfügbare 
Walddateninformationen 
(ATKIS 2012) 

  

aktuell sind 22 % der Bestände im Südraum baumarten- sowie strukturbedingt gegenüber Waldbrand empfindlich; für weitere 
13 % lässt sich zukünftig zudem eine bestandesbedingte Waldbrandsensitivität ableiten 

hohes bestandesbedingtes Waldbrandrisiko (Bestände besonderer Zünd-/Brennbereitschaft): 
 4 % der Bestände im Südraum, ca. 260 ha, 68 % im Landeswald, 24 % im Privatwald und 7 % im Kommunalwald verortet 
 schwerpunktmäßig betroffen sind vor allem stark austrocknungsgefährdete und leicht zünd- bzw. brennbare Nadelbaum-

bestände vorrangiger Waldumbaubedarf mit besonderem Fokus der Waldbrandprävention 

» Kiefernreinbestände (95 %) → vor allem in den Waldgebieten Neue Harth, Oberholz, Fürstenholz und im 
Bereich der Kippe Haselbach (besondere Waldbrandgefährdung geht vor allem 
von sensitiven Beständen innerhalb großflächig zusammenhängender Wald-
gebiete aus, da Waldbrände in diesen Bereichen leicht auf benachbarte 
Waldflächen übergreifen können und die Schadensintensität im Brandfall 
deutlich erhöhen 

» zudem kieferndominierte Nadel-
baumbestände (3 %) sowie 
kieferndominierte Mischbestände 
besonders sensitiver Altersstufen 
≤ 40 Jahre (2 %) 

 

mittlere bestandesbedingter Sensitivität gegenüber Waldbrand: 
 17 % der Waldbestände im Südraum, ca. 1055 ha, 63 % im Privatwald, 19 % im Landes-, 10 % im Kommunalwald verortet
 vorrangig in der Bergbaufolgelandschaft im Bereich Halde Kulkwitz, Kippe Böhlen, Kippe Witznitz sowie Altkippe Borna und 

Altkippe Schleenhain, aber auch in den unverritzten Waldgebieten Oberholz, Fürstenholz 

» 86 % schwerpunktmäßig Bestände 
der Pappel, Birke oder Aspe in 
sensitiven Altersklassen  50 Jahre 

→ vorrangig Pappelreinbestände, zudem pappeldominierte Mischbestände, 
Birkenreinbestände sowie birkendominierte Mischbestände, seltener Birken-
Aspenbestände,  zumeist licht, vergrast und mit hohem Anteil leicht entzünd-
barer Bodenvegetation und Totholzanteilen 

» 11 % Nadelbaumbestände mit 
geringem Laubbaumanteil  80 % 

→ vorrangig Lärchenreinbestände und Lärchenmischbeständ, seltener Fichten-
reinbestände bzw. fichtendominierte Mischbestände  

» lediglich < 2 % kieferndominierte 
Mischbestände, kleinflächig gestreut 

→ kieferndominiere Bestände vergesellschaftet mit Birke und Aspe sowie Kiefern-
Birkenbestände mit Anteil der leicht zünd- und brennbaren Baumarten  80 % 

 

Reinbestände waldbrandsensitiver Baumarten (Pappel, Birke, Aspe) in jungen Altersstufen < 50 Jahre: 
 10 % der Bestände im Südraum, ca. 617 ha, schwerpunktmäßig auf Halden und Kippen der Bergbaufolgelandschaft vor 

allem im Bereich Halde Lippendorf, Halde Trages, Neue Harth und Kippe Zwenkau, Kippe Borna-Bockwitz, Kippe Witznitz II 
sowie Kippe Haselbach; zu 47 % im Privatwald, 23 % im Landeswald und 22 % im Kommunalwald verortet 
 in jungen Altersstufen aktuell vitale, robuste Bestände bildend, zukünftig ab Altersklassen  50 Jahre jedoch zunehmende 

Verlichtung der Bestände und erhöhte Ausbildung von leicht zünd- und brennbarer Bodenvegetation (flächige Ausbreitung 
von Gras- und Ruderalfluren, steigender Totholzanteil)   langfristiger Waldumbaubedarf auch aus Gründen der Wald-
brandvorsorge (Durchmischung mit standortangepassten Laubbaumarten und forstsanitärer Unterbau) 



 

REGIONALER PLANUNGSVERBAND LEIPZIG‐WESTSACHSEN       
Regionale Planungsstelle  

 

24 
 

 

STANDORTBEZOGENE SENSITIVITÄTEN 

KRITERIEN/INDIKATOREN: 
auf Basis besonderer standortbezogener Trockenheits-
risiken im Referenzszenario Stand 2015 sowie besonderer 
Windlastbereiche 

QUELLEN:  

 Bodenkarte BK50 i. V. m. Bodenbewertungsinstrument  
 Digitale Reliefanalyse Freistaat Sachsen 2006 
 Expertisen zur Entwicklung der Grundwasserflurabstände 

(IBGW 2012a/b, 2013) im Referenzszenario Stand 2015   
 Auswertungen des Deutschen Wetterdienstes zu Wind-

spitzen (DWD 2010 in Schmidt et al. 2010) 
 Fachbeitrag Naturschutz und Landschaftspflege zum 

Landschaftsrahmenplan, Karte 2.5-1 (RPS 2007) 

Kriterium Sensitivität 

standörtliches Trockenheitsrisiko: 
-  extrem trockene Böden mit sehr 

geringem WSV und GWFA > 3 m 
-  süd-/südwestexponierte Hänge  7° 

 
 
 
 

sehr hoch/ 
hoch 

 
 
 
 
 

standörtliche Windlastexposition: 
‐ Windspitzen/Böengeschwindigkeiten  
 38 m/s im Mittlungsintervall 3 Sek, 
Wiederkehrzeit 50 Jahre 

‐ exponierte Höhenrücken, Kuppen 
‐ windlastexponierte Steilhänge  

> 7 Grad (west/südwestexponiert) 
 

 

 

 

 Bereiche mit erhöhtem 
standortbedingten  
Waldbrandrisiko: 

 

 
 hohe Windlastexposition  

(Bereiche besonderer Wind-
spitzen, exponierte Kuppen, 
Höhenrücken, Hanglagen) 

 hohes Trockenheitsrisiko 
unter Ansatz des Referenz-
szenarios Stand 2015 
(extrem trockene Bereiche 
sowie Hanglagen hoher  
Einstrahlungsintensität) 

 Standgewässer 2015  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

STANDORTAUSWERTUNG: 

 auf besonders hitze- und austrocknungsgefährdeten Standorten, vor allem in Bereichen mit hohem Grundwasserflur-
abstand, auf trockenen Böden mit nur geringem Wasserspeichervermögen (Sandböden, Skelettböden etc.) oder süd-/
südwestexponierten Standorten mit erhöhter Einstrahlungsintensität verschärft sich bei anhaltenden Hitze- und 
Trockenphasen das Austrockungsrisiko von Waldböden sowie die Zünd- und Brennbereitschaft der Streu- oder 
Reisigauflagen und folglich auch das Waldbrandrisiko  konzentriert vor allem in Bereichen südexponierter Hanglagen 
und Böschungen sowie flachgründiger Standorte der Bergbaufolgelandschaft mit geringem Wasserrückhalt  
 auch auf windexponierten Hangbereichen können Winde und Föhneinfluss die Austrocknung von Standorten ver-

stärken; zudem breiten sich Waldbrände hangaufwärts schneller aus und erschweren häufig die Zugänglichkeit im 
Rahmen der Waldbrandbekämpfung und Löschwasserversorgung 
 erhöhte Waldbrandrisiken können sich des Weiteren auch im Nahbereich anthropogener Nutzungen ergeben, insbe-

sondere entlang von Straßen, Bahnlinien sowie in stark erholungsfrequentierten Bereichen 



 

REGIONALER PLANUNGSVERBAND LEIPZIG‐WESTSACHSEN       
Regionale Planungsstelle  

 

25 
 

           

BEEINTRÄCHTIGUNGSRISIKO  
  

Überlagerung ermittelter bestandes-
bedingter Sensitivitäten mit ausge-
wählten standortbezogenen Risiko-
faktoren: 

 standörtliches Trockenheitsrisiko im 
Referenzszenario Stand 2015  
 windlastexponierte Standorte 

 
 

bestandesbedingte 
Sensitivität:  

standortbedingte  Sensitivität:  
Windlast 

hoch 
Trockenheit 

sehr hoch/hoch sonstig 

hoch sehr hoch hoch

mittel hoch  mittel 

langfristig langfristig 
 

 

Referenzszenario 
01.01.2015 

 Beeinträchtigungsrisiko gegenüber Waldbrand: 

sehr hoch  Waldflächen (KlimaMORO 2012) 

 

 
 
 
 
 
 

hoch  sonstige Waldflächen (ATKIS 2012) 

 mittel 
 Standgewässer 2015 

 aktuell vitale, zukünftig aber verstärkt 
waldbrandgefährdete Bestände     

Regionale Schwerpunkträume mit hohen Beeinträchtigungsrisiken 
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RISIKOABSCHÄTZUNG: 

 aktuell weisen bereits 22 % der Bestände im Südraum ein sehr hohes bis mittleres Beeinträchtigungsrisiko gegenüber 
Waldbrand auf, davon sind 54 % im Privatwald, 29 % im Landeswald, 9 % im Kommunalwald verortet; für weitere  
13 % sind zukünftig zudem signifikante Waldbrandgefährdungen abzuleiten  steigender Bedarf an Informations- und 
Beratungsleistungen zu den Themen Waldbrandprävention, Warn- und Meldesysteme sowie Gefahrenabwehr, weitere 
Bereitstellung von finanzieller Unterstützung für den Waldumbau insbesondere auch im Nichtstaatswald 
 waldbrandgefährdet sind vorrangig lichte, zumeist stark vergraste Rein- und Mischbestände der Pappel, Aspe, Birke 

mit dominantem Anteil der leicht zünd- und brennbaren Baumarten  80 (insgesamt 81 % der Bestände im Süd-
raum); des Weiteren aber auch austrocknungsgefährdete kieferndominierten Bestände (14 %) sowie weitere sensitive 
junge Nadelbaumbestände mit geringen Laubbaumartenanteil (5 %)  

 Beeinträchtigungsrisiken gegenüber Waldbrand konzentrieren sich: 
A. vor allem auf hitze- und austrocknungsgefährdeten Halden, Böschungen und offenen Kippenbereichen der Berg-

baufolgelandschaft vorrangig im Bereich Neue Harth, Halde Trages, Kippe Witznitz und Kippe Haselbach einschließ-
lich benachbarter Teilbereiche der Altkippe Schleenhain  

» Halde Trages: exponisierter, trockener Plateaubereich ausschließlich von stark austrocknungsgefährdeten, lichten und 
zumeist vergrasten Rein- und Mischbeständen der Birke in Altersstufen 50-65 Jahre bestimmt, seltener auch der Pappel 
in Altersstufen 35-40 Jahre; in unteren Böschung- und Randbereichen zudem junge, zukünftig aber ebenfalls verstärkt 
waldbrandgefährdete Birkenreinbestände der Altersklassen 25-40 Jahre  Waldumbau überalterter Bestände der 
Pionierbaumarten zunehmend erforderlich 

» Neue Harth: Waldbrandrisiko vorrangig in austrocknungsgefährdeten, lockeren Reinbeständen der Pappel oder Aspe in 
Altersstufen 30-50 Jahre sowie im Bereich jüngerer Nadelbaumreinbestände der Kiefer und Lärche in leicht zündbaren 
Altersstufen von 10-30 Jahren; zudem hoher Anteil an zukünftig verstärkt waldbrandgefährdeten Beständen vorrangig 
jüngerer Pappel- und Aspenreinbestände der Altersstufen 25-40 Jahre  Waldbrandvorsorge erforderlich 

» Kippe Witznitz: nahezu ausschließlich lichte, austrocknungsgefährdete Rein- und Mischbestände der Pappel und Birke in 
Altersklassen 50-70 Jahre, zudem hoher Anteil an zukünftig verstärkt waldbrandgefährdeten Beständen vorrangig 
jüngere Pappel- und Birkenreinbestände der Altersstufen 25-45 Jahre  Waldumbau überalterter Bestände der Pionier-
baumarten zunehmend erforderlich  

» Kippe Haselbach einschließlich benachbarter Teilbereich der Altkippe Schleenhain: Waldbrandrisiko sowohl in 
austrocknungsgefährdeten Kiefernreinbeständen, seltener auch Lärchenreinbestände leicht zündbarer Alterstufen von 
30-40 Jahren sowie in lückigen, meist vergrassten Reinbeständen der Pappel und Birke in Altersstufen 30-50 Jahre; 
zudem hoher Anteil an zukünftig verstärkt waldbrandgefährdeten, sich auflösenden jüngeren Beständen der Pappel, 
seltener auch Birken, Aspen  

» Waldstandorte mit erhöhtem Waldbrandrisiko häufen sich des Weiteren auch im Bereich der Halde Kulkwitz, Kippe 
Böhlen sowie Altkippe Borna (vorrangig lichte, austrocknungsgefährdete und leicht zündbare Rein- und Mischbestände 
der Pappel in zumeist einheitlichem Bestandsalter von 60-65 Jahren); mit zukünftig steigenden Beeinträchtigungsrisiken 
ist zudem auch auf der Kippe Borna-Bockwitz zu rechnen (hoher Anteil an lückigen, zukünftig verstärkt waldbrandge-
fährdeten Beständen der Pappel in Altersstufen 45-50 Jahre sowie der Birke in Altersstufen 20-25 Jahre) 

B. aber auch in austrocknungsgefährdeten Bereichen innerhalb der großflächig zusammenhängenden, geschlossenen 
Waldgebiete Oberholz und Fürstenholz 

» in lockeren, austrocknungsgefährdeten Kiefernreinbestände der Altersklassen 40-70 Jahre sowie in lichten, z. T. bereits gestör-
ten Birkenreinbestände der Altersklassen 50-80 Jahre; im Oberholz zudem in sensitiven Fichtenreinbeständen  Waldumbau-
bedarf u. a. auch aus Gründen der Waldbrandprävention, da Waldbrände innerhalb großflächig zusammenhängender Waldge-
biete leicht übergreifen können und sich die Schadensintensitäten im Brandfall somit deutlich erhöhen 

HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN 

REGIONALPLANUNG 

FESTLEGUNGEN REGIONALPLANERISCHER HANDLUNGSBEDARF 

 Landesentwicklungsplan Sachsen 2013  

» Z 4.1.1.6  In den Regionalplänen sind Gebiete 
mit erheblichen Beeinträchtigungen des Natur-
haushaltes als „Sanierungsbedürftige Bereiche 
der Landschaft“ festzulegen und Festlegungen 
zur Sanierung zu treffen. 

» Begründung zu Z 4.1.1.6  Als „Sanierungsbe-
dürftige Bereiche der Landschaft“ kommen ins-
besondere in Betracht: … Waldgebiete, die vor 
dem Hintergrund des Klimawandels vorrangig 
umzubauen sind 

 Überprüfung des Regionalplans Westsachsen 2008 
sowie der Braunkohlenpläne  
» hinsichtlich der Ausweisung „Regionaler Schwerpunkt-

bereiche für den Waldumbau“ als „Sanierungsbedürftige 
Bereiche der Landschaft“  
Ausweisungskriterium: Waldbestände mit hohem Beeinträch-
tigungsrisiko gegenüber Waldbrand  

» hinsichtlich der Präzisierung bestehender Ausweisungen von 
Vorrang- und Vorbehaltsgebieten „Waldschutz“ 

 Benennung von Schwerpunktbereichen: 
stark austrocknungsgefährdete Bestände mit dominantem 



 

REGIONALER PLANUNGSVERBAND LEIPZIG‐WESTSACHSEN       
Regionale Planungsstelle  

 

27 
 

» Z 4.2.2.2  In den Regionalplänen sind Vorrang- 
und Vorbehaltsgebiete zum Schutz des 
vorhandenen Waldes festzulegen. 

Anteil an waldbrandgefährdeten Baumarten und leicht zünd-
baren Altersklassen vor allem auf Halden, Böschungen und 
offenen Kippenbereichen der Bergbaufolgelandschaft vorrangig 
im Bereich Neue Harth, Halde Trages, Kippe Witznitz sowie 
Kippe Haselbach einschließlich benachbarter Teilbereiche der 
Altkippe Schleenhain  

 Empfehlungen: 
» Bestände mit hohem Beeinträchtigungsrisiko gegenüber 

Waldbrand, im Südraum vor allem lichte, vergraste Rein-
bestände der Pappel, Birke, Aspe sowie junge, leicht zünd- 
und brennbare Nadelbaumreinbestände der Kiefer, Lärche 
sind durch Umbau in klimaangepasste, mehrschichtige und 
strukturreiche Mischbestände in ihrer Anpassungsfähigkeit zu 
stärken. 

» Warn- und Meldesysteme sowie Infrastrukturen der 
Gefahrenabwehr sind zu erhalten und ggf. auszubauen 

 Regionalplan: bisher keine Festlegung von 
Waldumbauzielen und Vorranggebieten Wald-
schutz  
Z 9.2.1  Die Wälder in der Region sind so zu schüt-
zen und zu bewirtschaften, dass sie ihre 
vielfältigen ökologischen Funktionen für den 
Naturhaushalt, ihre Nutz-, Schutz- und Erholungs-
funktion nachhaltig erfüllen können und dabei 
geeigneten Lebensraum für Fauna und Flora 
bilden. 
 Braunkohlenpläne: Ausweisung vorhandener 

Wälder als „Vorranggebiet Forstwirtschaft 
(Waldumbau)“ und „Vorranggebiete Wald-
schutz“, sofern nicht VRG oder VBG Natur und 
Landschaft 

 
 
EMPFEHLUNGEN FÜR DIE WALDBEWIRTSCHAFTUNG 

vor dem Hintergrund begrenzter Fördermittelbudgets und steigender Kosten der technischen Gefahrenabwehr von 
Waldbränden erlangen vorbeugende waldbauliche Maßnahmen und die Gefahrenprävention zunehmend an Bedeutung 

EMPFEHLUNGEN ZUM WALDUMBAU: 

» Umbau nadelbaumdominierter Bestände (vorrangig Kiefernreinbestände, aber auch fichten- oder lärchendominierte 
Bestände), Verringerung des Nadelbaumanteils, Voranbau von Laubbäumen und stärkere Durchmischung mit 
standortgerechten und weniger leicht entzündlichen Laubbaumarten (vor allem Beimischung von Eichen) zur 
Förderung und Entwicklung mehrstufiger, artenreicher und geschlossener Mischbestände 

» Förderung der Naturverjüngung sowie Umbau lückiger Reinbestände der Pappel, Birke oder Aspe (vorrangig in 
altersbedingt sensitiven Beständen ≥ 50 Jahre und kräftiger Vergrasung/Ruderalisierung), Etablierung standort-
angepasster Baumarten vor allem Stieleiche, Traubeneiche, Roteiche; Winter- und Sommerlinde, Spitzahorn, 
Hainbuche etc. 

» Förderung trockenheitstoleranter Laubbaumarten auf besonders austrocknungsgefährdeten, einstrahlungsintensiven 
oder windexponierten Standorten und Entwicklung stabiler Mischbestände mit hohem Puffervermögen gegenüber 
sommerlichem Trockenstress sowie verminderter Zünd- und Brennbereitschaft  

» Reduzierung leicht zünd- und brennbarer Konkurrenzvegetation bspw. durch regelmäßige Pflegemaßnahmen, Durch-
forstung, Aufastung, Kulturpflege etc. sowie durch forstsanitäre Unterbauten, Voranbau, Förderung standort-
angepasster Mischungsverhältnisse (Beschattung junger Kulturen, Vermeidung konkurrierender Aufwüchse etc.)  

FORSTTECHNISCHE PRÄVENTIONSMAßNAHMEN: 

» Prüfung und ggf. Neuabgrenzung der Waldbrandgefahrenklassen; Erhalt, Ausbau und Weiterentwicklung des 
Sächsischen Waldbrandfrüherkennungssystems FireWatch (Waldbrandsensoren, Meldeeinrichtungen etc.); Aus-
weisung von Sicherheitszonen entlang risikorelevanter Straßen, Schienen, Leitungstrassen etc. 

» Gewährleistung der Zugänglichkeit durch abgestimmte Waldwegeplanung, Unterhaltung und ggf. Befestigung 
forstlicher Wegesysteme sowie einheitliche, eigentumsübergreifende Schließ- und Schrankensystemen vor allem in 
besonderen Risikogebieten 

» Erhaltung/Sanierung und ggf. Neuanlage von Wasserentnahmestellen und Löschwasserteichen im Wald einschließlich 
Unterhaltung und ggf. Ausbau erschließender Wegesysteme  

» Anlage und Unterhaltung von Brandschutzstreifen (Wundstreifennetz) insbesondere im Bereich von Straßen, 
Schienen, aber auch besonders erholungsfrequentierten Waldwegen 

» Nutzungsbeschränkungen der Erholung- und Freizeitnutzung ggf. auch zeitliche Verbote ausgewählter Sport- und 
Freizeitaktivitäten in und um gefährdete Waldgebiete; ggf. zeitliche Betretungsverbote und Gefahrenhinweis-
beschilderung mit klarer gesetzlicher Regelung, Hinweise in öffentlichen Informationsnetzwerken 

» waldbauliche Pflegemaßnahmen (Beschattung des Waldbodens; Vermeidung konkurrierender wasserzehrender, leicht 
zünd- und brennbarer Bodenvegetation, im Südraum vor allem Landreitgras- und Ruderalfluren)  
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VITALITÄTSVERLUST (Bestände mit sensitiven Altersstufen) 

Um auf verritzten Kippenstandorten sowie in den Randbereichen der Bergbaufolgelandschaft im Südraum Waldstandorte 
zu begründen, kamen in der Vergangenheit vielfach vor allem raschwüchsige und anspruchslose Pionierbaumarten wie 
Birke, Aspe aber auch Pappel zum Einsatz. Auf trockenen, flachgründigen oder gestörten Standorten haben diese aber 
bereits heute, in Altersklassen ab 40 bzw. 50 Jahren, das Ende ihrer natürlichen Entwicklungszyklen erreicht. 
Gleichförmig ausgebildete Reinbestände der o. g. Baumarten, welche sich in der Zerfallsphase ihrer artspezifischen Ent-
wicklung befinden, weisen eine verminderte Bestandesvitalität und Widerstandskraft auf. Zudem besitzen überalterte, 
gleichförmige Bestände eine erhöhte Prädisposition gegenüber Schadorganismen (wie bspw. holzzersetzenden Pilzen 
und Insekten). Aber auch gegenüber abiotischen Faktoren – insbesondere klimawandelbedingten Risiken (wie bspw. zu-
nehmende Hitze- und Dürreperioden, verminderte Wasserverfügbarkeit, Windbruch/Sturmwurf etc.) sind Altbestände 
der o. g. Baumarten deutlich empfindlicher als vitale Mischbestände und haben deshalb einen erhöhten Waldumbau-
bedarf.  
 

 

Um vorhandene Bestände der Pionierbaumarten Birke und Aspe sowie einschichtige, homogene Pappelbestände mit zu-
nehmend sensitiven Altersklassen ab 40 bzw. 50 Jahren langfristig als Waldstandorte im Südraum zu sichern, bedarf es 
zukünftig verstärkt einer schrittweisen Verjüngung, Strukturanreicherung und Stufung sowie Durchmischung der 
Bestände mit standort- und bestandesangepassten Baumarten. 

BESTANDESBEDINGTE SENSITIVITÄTEN  

KRITERIEN/INDIKATOREN: 
verminderte Bestandesvitalität in Abhängigkeit 
des Baumartenspektrums und der Bestandes-
struktur (Überalterungsrisiko der bestandes-
bildenden Baumarten) 

QUELLEN:  
 Waldzustandsdatenerfassung RPS Stand 2012 
 Waldinformationssystem des Staatsbetriebs Sachsenforst  
 Forsteinrichtungen der MIBRAG, LMBV, Stiftung „Wald für 

Sachsen“ 
 Waldzustandsdatenerfassung MEP Plan 2012 

 

HOHE  
SENSITIVITÄT 

 Pappelreinbestände sowie Pappelmischbestände mit 
dominantem Anteil der Pappel  60 % in Altersstufen  
 40 Jahre: 

 
 

 

 
 
 
 

 
ggf. ABSTUFUNG 

bereits nachhaltig verjüngte 
Bestände: 
 Unterstand mit standortan-

gepassten und bestandes-
erweiternden Baumarten  

 

Hybridpappel (Populus spec.) 

 

Birken-Aspenreinbestände sowie Birken-Aspenmisch-
bestände mit Anteil an Birke, Aspe  60 % in Alterstufen 
 50 Jahre: 

 

 

Hängebirke (Betula pentula), Aspe /Zitterpappel (Populus 
tremula) 

 

 Bestände der Pappel, Birke, Aspe mit dominantem Anteil 
der sensitiven Baumarten  60 % in Altersstufen  50 
Jahre 

 

   

MITTLERE  
SENSITIVITÄT 

 Pappelreinbestände sowie pappeldominierte Mischbe-
stände der Alterstufe 30 bis 40 Jahre in Überlagerung mit 
besonderen Standortextremen (auf besonders trockenen 
Böden sowie süd-/südwestexponierte Hanglagen)

 Hybridpappel (Populus spec.) 
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WALDDATENAUSWERTUNG: 

 bestandesbedingte Sensitivität 
infolge verminderter Vitalität 
ausgewählter Bestände mit 
sensitiven Altersstufen  

 

 
 hoch 

 mittel 

 zukünftig sensitive Bestände  

 Wälder ohne besondere 
Sensitivität 

 Wälder ohne verfügbare 
Walddateninformationen 
(ATKIS 2012) 

  

 Wälder der Bergbaufolgelandschaft im Südraum sind stark von Beständen der Pionierbaumarten Birke, Aspe sowie Pappel
bestimmt (18 % pappeldominierte Bestände, 14 % birken-aspendominierte Bestände)  
 23 % der Bestände im Südraum sind aktuell in sensitiven Altersklassen mit hohem bzw. mittlerem Vitalitätsrisiko ausge-

bildet (vor allem im Privatwald (62 %) verortet, 23 % im Landeswald und 9 % im Kommunalwald); für weitere 10 % sind 
zudem künftige bestandesbedingte Sensitivitäten ableitbar (45 % im Privatwald, 26 % im Kommunalwald, 17 % im 
Landeswald verortet) 

strukturarme Bestände mit hohem bestandes- und altersbedingtem Vitalitätsrisiko: 
 15 % der Bestände im Südraum sind aktuell von gleichförmigen, einschichtigen pappel- oder birken-aspendominierten 

Beständen sensitiver Altersstufen bestimmt (insgesamt ca. 936 ha) 

» 59 % aller pappeldominierten Bestände sind 
bereits in Altersstufen  40 Jahre ausgebildet 

→ vorrangig in Gebieten des ehemaligen Braunkohlentagebaus -
Halde Kulkwitz, Kippe Böhlen, Kippe Witznitz, Altkippe Borna, 
Kippe Haselbach und Altkippe Schleenhain konzentriert 

» 7 % aller birken-aspendominierten Bestände sind 
bereits in Altersstufen  50 Jahre ausgebildet 

→ vor allem auf der Halde Trages sowie auf unverritzten 
Waldstandorten im Oberholz und Fürstenholz konzentriert 

 

strukturarme Bestände mit mittlerem bestandes- und altersbedingtem Vitalitätsrisiko: 
 8 % der Bestände im Südraum sind in mittel sensitiven Altersstufen ausgebildet, ca. 466 ha,  

» 24 % aller pappeldominierten Bestände sind in 
mittel sensitiven Altersklassen zwischen 30-40 
Jahren ausgebildet 

→ in Überlagerung mit besonderen Standortextremen, vor allem 
hohem Hitze- und Trockenstress, zeigen auch diese Bestände 
bereits Vitalitätsverluste auf; gehäuft im Bereich Neue Harth, 
Innerkippe Markkleeberg, B 2/Böhlen-Rötha, Randbereiche Kippe 
Peres und Kippe Profen, Kippe Haselbach , Altkippe Schleenhain 

» 13 % aller birken-aspendominierten Bestände mit 
hoch sensitiven Alters-klassen  50 Jahre besitzen 
bereits bestandeserweiternde Unterstände 

→ Waldumbaumaßnahmen sind vor allem auf schrittweise Entnahme 
des Schirms sowie kontinuierliche Pflege und Durchforstung der 
Bestände auszurichten; ausschließlich im Fürstenholz , Oberholz  

 

strukturarme Reinbestände der Pappel, Birke, Aspe mit zukünftig bestandesbedingtem Vitalitätsrisiko:  

 11 % der pappel- bzw. birken-aspendominierten Bestände sind in strukturarmen jungen Altersstufen ausgebildet  aktuell 
noch vital und starkwüchsig, Eintritt in sensitive, umbaubedürftige Altersstufen durchschnittlich in 10-25 Jahren, Wald-
umbaubedarf folglich erst mittelfristig erforderlich  

» 60 % aller birken-aspendominierten Bestände  
(zumeist in Altersstufen zwischen 25-45 Jahren) 

→ vor allem auf Kippen und Halden der Bergbaufolgelandschaft -
Kippe Borna-Bockwitz, Halde Lippendorf, Hangzonen Halde Trages 

» 11 % aller pappeldominierten Bestände  
(zumeist in Altersstufen zwischen 20-29 Jahren) 

→ vor allem im Bereich Stöhnaer Becken, Kippe Profen und Altkippe 
Borna verbreitet  
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STANDORTBEZOGENE SENSITIVITÄTEN 

KRITERIEN/INDIKATOREN: 
auf Basis besonderer Standortextreme (Trockenheits- 
risiko unter Ansatz des Referenzszenarios Stand 2015) 

QUELLEN:  

 Bodenkarte BK50 i. V. m. Bodenbewertungsinstrument 
 Digitale Reliefanalyse Freistaat Sachsen 2006  
 Expertisen zur Entwicklung der Grundwasserflurabstände 

(IBGW 2012a/b, 2013) im Referenzszenario Stand 2015  

Kriterium Sensitivität 

standörtliches Trockenheitsrisiko: 

-  extrem trockene Böden mit sehr 
geringem Wasserspeichervermögen 
und Grundwasserflurabstand > 3 m 

-  süd-/südwestexponierte Hänge  7° 

 

 
 
 

hoch/  
sehr hoch  

  
 

 

 

 Bereiche mit besonderen 
vitalitätsbeeinträchtigenden  
Standortextremen: 

 

 
 hohes Trockenheitsrisiko 

unter Ansatz des Referenz-
szenarios Stand 2015  
(extrem trockene, grund-
wasserferne oder hitze- und 
einstrahlungsintensive 
Standorte) 

 Standgewässer 2015  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

STANDORTAUSWERTUNG: 

 auf aktuell bereits besonders hitze- und austrocknungsgefährdeten Standorten, vor allem in Bereichen mit hohem 
Grundwasserflurabstand, auf trockenen Böden mit nur geringem Wasserspeichervermögen (Sandböden, Skelettböden 
etc.) oder auf süd-/südwestexponierte Standorte mit erhöhter Einstrahlungsintensität kann sich der Vitalitätsverlust 
von struktur- und artenarmen Bestände signifikant verschärfen und deren Entwicklungszyklus deutlich beschleunigen; 
aber auch anhaltende Hitze- und Trockenphasen im Zuge des Klimawandels können zukünftig zudem vitalitäts-
beeinträchtigend wirken  
 vor allem in Bereichen südexponierter Hanglagen und Böschungen der Bergbaufolgelandschaft sowie auf 

flachgründigen Standorten und Skelettböden mit geringem Wasserrückhalt konzentriert 
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BEEINTRÄCHTIGUNGSRISIKO  
  

Überlagerung ermittelter bestandes-
bedingter Sensitivitäten mit ausge-
wählten standortbezogenen Risiko-
faktoren: 

 standörtliches Trockenheitsrisiko  
im Referenzszenario Stand 2015  

 
 

bestandesbedingte 
Sensitivität:  

    standortbedingte  Sensitivität/Trockenheit:  
sehr hoch hoch sonstig

hoch sehr hoch hoch

mittel hoch mittel 

langfristig langfristig 
 

 

Referenzszenario 
01.01.2015 

 Beeinträchtigungsrisiko infolge von Vitalitätsverlusten in Beständen mit 
sensitiven Altersstufen: 

sehr hoch  Waldflächen (KlimaMORO 2012) 

 

 
 
 
 
 
 

hoch  sonstige Waldflächen (ATKIS 2012) 

 mittel 
 Standgewässer 2015 

 aktuell vitale, zukünftig jedoch verstärkt 
in ihrer Vitalität beeinträchtigte Bestände    

Regionale Schwerpunkträume mit hohen Beeinträchtigungsrisiken 
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RISIKOABSCHÄTZUNG: 

 aktuell weisen 16 % der Bestände im Südraum ein sehr hohes oder hohes Beeinträchtigungsrisiko infolge besonders 
sensitiver Altersstufen und verminderter Bestandesvitalitäten auf (insgesamt ca. 960 ha; zu 71 % vorrangig im Privat-
wald verortet, 15 % im Landeswald und 6 % im Kommunalwald); für weitere 16 % lassen sich zukünftig zudem 
struktur- und altersbedingte Vitalitätsrisiken ableiten (zu 47 % im Privatwald, 24 % im Kommunalwald und 18 % im 
Landeswald verortet)  hoher Bedarf an Informations- und Beratungsleistungen für Privatwaldbesitzer; weitere 
Bereitstellung von finanzieller Unterstützung zum Waldumbau insbesondere auch im Nichtstaatswald 
 besondere struktur- und altersbedingte Vitalitätsrisiken weisen vor allem einschichtige und strukturarme pappel-

dominierte Bestände der Altersklassen  40 Jahre auf (12 % der Bestände im Südraum), gefährdet sind zudem auch 
strukturarme, einschichtige birken-aspendominierte Bestände in Altersstufen  50 Jahre  

 Schwerpunkträume mit sehr hohen und hohen Beeinträchtigungsrisiken der Waldstandorte infolge besonders 
sensitiver Altersklassen und erheblicher strukturbedingter Vitaliätsverluste sind insbesondere: 
A. verkippte, trockene Plateaubereiche der Halde Kulkwitz und Halde Trages  

» vor allem von gleichförmig strukturierten und überwiegend durch Pionierbaumarten bestimmten Beständen besonders 
sensitiver Altersklassen dominiert  besondere Waldumbaupriorität um den Waldcharakter zu erhalten  

» Halde Trages: gesamter Plateaubereich sowie obere Hanglagen sind großflächig von strukturarmen, einschichtigen und 
gleichaltrigen Birken-Pappelbeständen der sensitiven Altersklasse von 65 Jahren bestimmt 

» Halde Kulkwitz: im gesamten Plateaubereich ausschließlich strukturarme, gleichförmige Pappelreinbestände bzw. 
pappeldominierte Waldbestände sensitiver Altersklassen von 50-60 Jahren ausgebildet 

B. verkippte, trockene Standorte auf den Altkippen der Bergbaufolgelandschaft vorrangig im Bereich Kippe Böhlen, 
Kippe Witznitz, Altkippe Borna, Kippe Haselbach einschließlich benachbarter Teilbereiche der Altkippe Schleenhain  

» Bestände mit hohem struktur- und altersbedingten Vitalitätsrisiko sind im Bereich der Altkippen nahezu ausschließlich 
durch strukturarme Pappelbestände bestimmt  Verjüngung von überalterten Pappelbeständen  zunehmend 
erforderlich (schrittweise Entnahme von Altbäumen, Förderung mehrschichtiger, gestufter Bestandestrukturen durch 
Naturverjüngung sowie gezielte Beimischung standortangepasster Baumarten) 

» im Bereich Kippe Böhlen, Kippe Witznitz und Altkippe Borna: vorrangig Pappelreinbestände bzw. pappeldominierte 
Mischbestände der Altersklassen 50-65 Jahre 

» im Bereich Kippe Haselbach und Altkippe Schleenhain: vor allem Pappelreinbestände bzw. pappeldominierte Misch-
bestände der vergleichsweise jüngeren, wenngleich ebenso sensitiven Altersklasse 40-50 Jahre 

 Waldstandorte mit hohen bis mittleren Beeinträchtigungsrisiken häufen sich des Weiteren in den unverritzten Wald-
gebieten Fürstenholz und Oberholz 

»  struktur- und altersbedingte Vitalitätsrisiken bestehen vor allem in birken-aspendominierten Beständen (vorrangig 
Birkenreinbestände bzw. birken-aspendominierte Mischbestände gleichförmig sensitiver Alterklassen, im Durchschnitt  
70-80 Jahre, mitunter auch deutlich älter) 

»  allerdings sind 57 % der birken-aspendominierten Bestände mit sensitiven Altersklassen  50 Jahre im Fürstenholz und 
Oberholz bereits mit einem bestandeserweiternden Unterstand ausgebildet  Waldumbaumaßnahmen beschränken sich 
auf die schrittweise Entnahme von Altbäumen, auf Pflege und Durchforstung der Unterstände oder Förderung der 
Naturverjüngung standortangepasster Baumarten 

 zudem ist mit steigenden Beeinträchtigungsrisiken im Südraum zu rechnen, da weitere 16 % der Bestände durch 
zukünftig vitalitätsbeeinträchtigte sensitive Bestandesstrukturen und Altersklassen bestimmt sind 

»  ebenfalls vorrangig auf Kippen und Halden der Bergbaufolgelandschaft konzentriert; vor allem strukturarme, gleichförmige 
birken-aspendominierte Bestände der Altersklasse 25-45 Jahre im Bereich Kippe Borna-Bockwitz, Halde Lippendorf sowie 
südliche Teilbereiche der Halde Trages  

»  im Bereich B 2/Stöhnaer Becken sowie  Neue Harth und Kippe Zwenkau hingegen vor allem strukturarme, einschichtige 
Pappel- oder Aspenreinbestände sowie pappel-aspendominierte Mischbestände der Altersstufe 35-40 Jahre 

»  Waldumbau als langfristig nachhaltige, präventive Maßnahme erforderlich (verstärkte Baumartendurchmischung sowie 
kontinuierliche Förderung von standortangepasster Baumarten) 
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HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN 

REGIONALPLANUNG 

FESTLEGUNGEN REGIONALPLANERISCHER HANDLUNGSBEDARF 

 Landesentwicklungsplan Sachsen 2013  

» Z 4.1.1.6  In den Regionalplänen sind Gebiete 
mit erheblichen Beeinträchtigungen des Natur-
haushaltes als „Sanierungsbedürftige Bereiche 
der Landschaft“ festzulegen und Festlegungen 
zur Sanierung zu treffen. 

» Begründung zu Z 4.1.1.6  Als „Sanierungsbe-
dürftige Bereiche der Landschaft“ kommen ins-
besondere in Betracht: … Waldgebiete, die vor 
dem Hintergrund des Klimawandels vorrangig 
umzubauen sind 

» Z 4.2.2.2  In den Regionalplänen sind Vorrang- 
und Vorbehaltsgebiete zum Schutz des vorhan-
denen Waldes festzulegen. 

 Überprüfung des Regionalplans Westsachsen 2008 
sowie der Braunkohlenpläne  
» hinsichtlich der Ausweisung „Regionaler Schwerpunkt-

bereiche für den Waldumbau“ als „Sanierungsbedürftige 
Bereiche der Landschaft“ 
Ausweisungskriterium: Bestände mit hohem Beeinträchtigungsrisiko 
infolge besonders sensitiver Altersklassen und erheblicher struktur-
bedingter Vitalitätsverluste  

» hinsichtlich der Präzisierung bestehender Ausweisungen von 
Vorrang- und Vorbehaltsgebieten „Waldschutz“ 

 Benennung von Schwerpunktbereichen:  
vor allem struktur- und artenarme, einschichtige Pappel-
bestände mit besonders sensitiven Altersklassen: 

» großflächig sensitive Bestände der Halde Trages und Halde 
Kulkwitz 

» sensitive Bestände der Altkippen, vorrangig im Bereich Kippe 
Böhlen, Kippe Witznitz, Altkippe Borna sowie Kippe Haselbach 
einschließlich benachbarter Teilbereiche der Altkippe Schleen-
hain; zukünftig zudem auch im Bereich B 2/Stöhnaer Becken, 
Neue Harth und Kippe Zwenkau sowie Kippe Borna-Bockwitz  
und Halde Lippendorf 

 Empfehlungen: 
» Wälder mit hohem struktur- und altersbedingten Vitalitäts-

srisiko, im Südraum vor allem strukturarme gleichförmige 
Pappelbestände der Altkippenbereiche, sind durch Umbau in 
klimaangepasste, mehrschichtige und vitale Mischbestände in 
ihrer Anpassungsfähigkeit zu stärken und dauerhaft als 
Waldstandorte zu sichern 

 Regionalplan:  bisher keine Festlegung von 
Waldumbauzielen und Vorranggebieten Wald-
schutz  
Z 9.2.1  Die Wälder in der Region sind so zu 
schützen und zu bewirtschaften, dass sie ihre 
vielfältigen ökologischen Funktionen für den 
Naturhaushalt, ihre Nutz-, Schutz- und Erholungs-
funktion nachhaltig erfüllen können und dabei 
geeigneten Lebensraum für Fauna und Flora 
bilden. 

 Braunkohlenpläne:  Ausweisung vorhandener 
Wälder als „Vorranggebiet Forstwirtschaft 
(Waldumbau)“ und „Vorranggebiete Wald-
schutz“ sofern nicht VRG oder VBG Natur und 
Landschaft 

 
 
EMPFEHLUNGEN FÜR DIE WALDBEWIRTSCHAFTUNG 

EMPFEHLUNGEN ZUM WALDUMBAU:   

» Verjüngung und Durchmischung von struktur- und altersbedingt besonders sensitiven Beständen (vor allem struktur-
arme, einschichtige und gleichförmige Pappelreinbestände oder Pappelmischbestände mit dominantem Anteil der 
Pappel  60 % in sensitiven Altersklassen ab 40 Jahre) durch Erhöhung des Anteils bestandesangepasster Laub-
baumarten  Umbau strukturarmer und überalterter, überwiegend von Pionierbaumarten bestimmten Beständen 
und Entwicklung zu gestuften, artenreicher Mischbeständen 

» auf trockenen Standorten Umbau von strukturarmen Pappelreinbeständen sowie Pappelmischbestände mit 
dominantem Anteil der Pappel  60 % bereits ab sensitiven Altersklassen  30 Jahre und ausschließlich mit trocken-
heitstoleranteren Baumarten zur Entwicklung stabiler Laubmischbestände mit hohem Puffervermögen gegenüber 
sommerlichem Trockenstress 

» Förderung der Naturverjüngung vor allem in struktur- und altersbedingt besonders sensitiven Birken- oder Aspen-
reinbeständen sowie Birken-Aspenmischbeständen mit Anteil der Birke, Aspe  60 % und Etablierung standort-
angepasster Baumarten 
 in nass-wechselfeuchten Bereichen:  Waldumbau mit nässeertragenden, schwankungstoleranten Baumarten vor allem 

Roterle, Stieleiche, beigemischt auch Hainbuche, Winterlinde und schrittweise Entwicklung zu bspw. Erlen-Birken-
Stieleichenbeständen, Birken-Erlen-Bruchwaldbeständen oder auch feuchten Stieleichen-Hainbuchenbeständen 
 in trocken Bereichen:   Waldumbau mit verstärkt trockenheitstoleranten Baumarten vor allem Waldkiefer, Lärche, 

Traubeneiche, beigemischt auch Robinie und schrittweise Entwicklung zu bspw. Birken-Kiefernbeständen oder Eichen-
Kiefernmischbeständen etc. 
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VITALITÄTSVERLUST (Bestände mit geringer Standortgerechtigkeit) 

Die Bestandesvitalität der Wälder im Südraum wird im Zuge des Klimawandels künftig noch stärker auch von deren 
Standortgerechtigkeit beeinflusst. Vor allem für Reinbestände geringer Standortgerechtigkeit besteht ein erhöhtes 
Beeinträchtigungsrisiko. Monostrukturelle, gleichaltrige Reinbestände nicht standortgerechter Baumarten sind deutlich 
anfälliger gegenüber abiotischen wie biotischen Schäden. Aufgrund fehlender Struktur- und Artendiversität verfügen 
diese über ein nur geringes Repertoire an Toleranzspannen und wirksamen Anpassungsoptionen. Extremereignisse wie 
Hitzeperioden und anhaltende Sommertrockenheit, Stürme, aber auch häufige Schädlingskalamitäten oder Krankheiten 
können in artenarmen, nicht standortgerechten Beständen, welche sich zudem bereits im Grenzraum ihrer natürlichen 
Verbreitungsareale (außerhalb ihres ökologischen Optimums) befinden, nur sehr schwer gepuffert werden und führen 
insbesondere in monostrukturellen Reinbeständen zu einer höheren Schadensintensität.  
Eine breite strukturelle und baumartenbezogene Vielfalt hingegen erhöht die natürliche Widerstandsfähigkeit von 
Beständen und trägt so zur langfristigen Risikostreuung bei. Standortangepasste naturnahe Mischbestände können auf 
eine deutlich größere Bandbreite an möglichen Anpassungs- oder Abwehrmechanismen zurückgreifen und sind Schäden 
gegenüber generell widerstandsfähiger (vgl. hierzu UBA 2011/Bioconsult Schuchardt & Scholle GbR; BfN 2010; MIL 
Brandenburg 2011; LFE 2009). 
Die Vitalität und Widerstandskraft der Wälder gegenüber klimawandelbedingten Risiken und deren Fähigkeit sich nach 
Störungen zu regenerieren, ist somit in besonderem Maße von der Diversität der Bestandesstruktur, Altersstufung sowie 
der Baumartenzusammensetzung und den damit verbundenen ökologischen Toleranzspannen abhängig.  

 

Nicht standortgerechte, monostrukturelle Bestände bedürfen zur Sicherung ihrer Vitalität deshalb verstärkt einer ökolo-
gischen Aufwertung und Durchmischung. Der Umbau in standortangepasste, struktur- und artenreiche Mischbestände 
bildet dabei nicht nur eine wirksame Maßnahme zur Anpassung der Bestände an den Klimawandel, sondern ist zudem 
mit einer Vielzahl weiterer nachhaltiger Synergien verbunden (bspw. Stärkung der biologischen Vielfalt, aber auch 
wichtige Beiträge zum Boden- und Erosionsschutz). 

BESTANDESBEDINGTE SENSITIVITÄT/BEEINTRÄCHTIGUNGSRISIKO 

KRITERIEN/INDIKATOREN: 
verminderte Bestandesvitalität in Abhängigkeit 
des Baumartenspektrums und Bestandesstruktur 
(geringe Standortgerechtigkeit der bestandes-
bildenden Baumarten) 

QUELLEN:  
 Waldzustandsdatenerfassung RPS Stand 2012 
 Waldinformationssystem des Staatsbetriebs Sachsenforst  
 Forsteinrichtungen der MIBRAG, LMBV, Stiftung „Wald für 

Sachsen“ 
 Waldzustandsdatenerfassung MEP Plan 2012 

 

HOHE  
SENSITIVITÄT 

 Fichtenreinbestände und artenarme fichtendominierte 
Nadelmischbestände mit Nadelbaumanteil  60 %: 

 ggf. AUFSTUFUNG 
ältere, geschlossene Bestände: 
 in Altersstufen  80 Jahre 

ggf. ABSTUFUNG 
nachhaltig verjüngte Bestände: 
 Unterstand mit bereits stand-

ortangepassten Baumarten 
 

Fichte (Picea abies) 
  

   

MITTLERE  
SENSITIVITÄT 

 arten- und strukturarme Kiefernreinbestände

 Waldkiefer (Pinus sylvestris), Schwarzkiefer (Pinus nigra), 
Weymouthskiefer (Pinus strobus), sonstige Kieferarten (Pinus 
spec.) 
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WALDDATENAUSWERTUNG: 

 

 

Vitalitätsrisiko arten- und 
strukturarmer Bestände mit 
geringer Standortgerechtigkeit 

 hoch 

 mittel 

 
Regionale Schwerpunkt-
räume mit hohen 
Beeinträchtigungsrisiken 

 Wälder ohne besondere 
Sensitivität 

 Wälder ohne verfügbare 
Walddateninformationen 
(ATKIS 2012) 

  

 lediglich 5 % der Wälder im Südraum sind durch Bestände mit baumarten- und strukturbedingt geringer Standort-
gerechtigkeit bestimmt (insgesamt ca. 282 ha), im Zuge des Klimawandels ist für diese ein erhöhtes Beein-
trächtigungsrisiko der Bestandvitalität abzuleiten  Bestände besonderer Waldumbaupriorität zur Entwicklung 
stabiler klimaangepasster Mischwälder  
 hohe Vitalitätsrisiken infolge geringer Standortgerechtigkeit zeigen vor allem struktur- und artenarme Fichtenrein-

bestände sowie fichtendominierte Bestände mit einem Nadelbaumanteil  60 % 
» insgesamt lediglich ca. 34 ha (< 1 % der Bestände im Südraum), davon über 82 % im Landeswald verortet 

» im Südraum zumeist nur kleinflächig und nahezu ausschließlich auf unverritzten Standorten außerhalb der Bergbau-
folgelandschaft im Bereich der geschlossenen Waldgebiete Oberholz und Fürstenholz  Bestände mit vordringlicher 
Umbaupriorität  

» kleinflächige, lineare Fichtenreinbestände im Bereich Kippe Böhlen sind lediglich temporäre Anbauflächen für Weihnachts-
baumkulturen im Bereich der 380 kV-Freileitung und folglich nicht als dauerhafter Waldbestand zu bewerten  

 mittlere Vitalitätsrisiken infolge geringer Standortgerechtigkeit bestehen des Weiteren auch für arten- und struktur-
arme Kiefernreinbestände: 
» insgesamt ca. 248 ha (4 % der Bestände im Südraum), schwerpunktmäßig zu 67 % im Landeswald verortet, 25 % im 

Privatwald und 6 % im Kommunalwald 

» verbreitet sowohl auf unverritzten Standorten außerhalb der Bergbaufolgelandschaft im Bereich der geschlossenen Wald-
gebiete Oberholz und Fürstenholz als auch im Bereich der jüngeren, aufgeforsteten Waldgebiete der Kippe Haselbach 
und Neue Harth; kleinflächig gestreut zudem im Bereich Kippe Peres, Kippe Profen und Altkippe Schleenhain 

 Schwerpunkträume mit erhöhtem Beeinträchtigungsrisiko der Waldstandorte infolge geringer Standortgerechtigkeit 
und fehlender Bestandesdiversität finden sich im Südraum vorrangig:  
A.  auf unverritzten Standorten außerhalb der Bergbaufolgelandschaft  im Bereich der geschlossenen Waldgebiete  

Oberholz und Fürstenholz ( 45 % aller nicht standortgerechten, strukturarmen Bestände, ca. 127 ha) 

B.  im Bereich jüngerer, aufgeforsteter Waldgebiete der Kippe Haselbach sowie der Neuen Harth einschließlich westlicher 
Teilbereiche der Innenkippe Markkleeberg (55 % aller nicht standortgerechten, strukturarmen Bestände, ca. 154 ha) 

  



 

REGIONALER PLANUNGSVERBAND LEIPZIG‐WESTSACHSEN       
Regionale Planungsstelle  

 

36 
 

 

HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN 

REGIONALPLANUNG 

FESTLEGUNGEN REGIONALPLANERISCHER HANDLUNGSBEDARF 

 Landesentwicklungsplan Sachsen 2013 

» Z 4.1.1.6  In den Regionalplänen sind Gebiete 
mit erheblichen Beeinträchtigungen des Natur-
haushaltes als „Sanierungsbedürftige Bereiche 
der Landschaft“ festzulegen und Festlegungen 
zur Sanierung zu treffen. 

» Begründung zu Z 4.1.1.6  Als „Sanierungs-
bedürftige Bereiche der Landschaft“ kommen 
insbesondere in Betracht: … Waldgebiete, die  
vor dem Hintergrund des Klimawandels  
vorrangig umzubauen sind 

» Z 4.2.2.2  In den Regionalplänen sind Vorrang- 
und Vorbehaltsgebiete zum Schutz des vorhan-
denen Waldes festzulegen. 

 Überprüfung des Regionalplans Westsachsen 2008 
sowie der Braunkohlenpläne  
» hinsichtlich der Ausweisung „Regionaler Schwerpunktbereiche 

für den Waldumbau“ als „Sanierungsbedürftige Bereiche der 
Landschaft“  
Ausweisungskriterium: Bestände mit hohem Vitalitätssrisiko infolge 
nicht standortgerechter Baumarten sowie fehlender 
Bestandsdiversität  

» hinsichtlich der Präzisierung bestehender Ausweisungen von 
Vorrang- und Vorbehaltsgebieten „Waldschutz  

 Benennung von Schwerpunktbereichen: 
artenarme, monostrukturierte Bestände nicht standortgerechter 
Baumarten: 
» auf unverritzten Standorten außerhalb der Bergbaufolgelandschaft 

im Bereich der geschlossenen Waldgebieten Oberholz und 
Fürstenholz 

» in jüngeren aufgeforsteten Waldgebieten der Kippe Haselbach 
sowie der Neuen Harth einschließlich westlicher Teilbereiche der 
Innenkippe Markkleeberg 

 Empfehlungen: 
» Bestände mit geringer Standortgerechtigkeit sowie fehlender 

Bestandsdiversität (im Südraum vor allem monostrukturelle, 
artenarme Bestände mit dominantem Nadelbaumanteil der 
Fichte oder auch der Kiefer  60 %) sind durch Umbau in 
klimaangepasste, mehrschichtige und artenreiche Misch-
bestände in ihrer Anpassungsfähigkeit  zu stärken und so 
hinsichtlich ihrer Schadensanfälligkeit und -intensität nach-
haltig zu verbessern. 

 Regionalplan: bisher keine Festlegung von 
Waldumbauzielen und Vorranggebieten Wald-
schutz  

» Z 9.2.1  Die Wälder in der Region sind so zu 
schützen und zu bewirtschaften, dass sie ihre 
vielfältigen ökologischen Funktionen für den 
Naturhaushalt, ihre Nutz-, Schutz- und 
Erholungsfunktion nachhaltig erfüllen können 
und dabei geeigneten Lebensraum für Fauna und 
Flora bilden. 

 Braunkohlenpläne: Ausweisung vorhandener 
Wälder als „Vorranggebiet Forstwirtschaft 
(Waldumbau)“ und „Vorranggebiete Wald-
schutz“, sofern nicht VRG oder VBG Natur und 
Landschaft 

 

EMPFEHLUNGEN FÜR DIE WALDBEWIRTSCHAFTUNG 

EMPFEHLUNGEN ZUM WALDUMBAU:   

» Durchmischung monostruktureller nadelbaumbestimmter Bestände mit geringer Standortgerechtigkeit insbesondere 
ab sensitiven Altersklassen  80 Jahre vorrangig durch Beimischung standortangepasster Laubbaumarten  nach-
haltige Förderung von struktur- und artenreichen, stabilen Mischbeständen 

» Beimischung und gezielte Entwicklung von zunehmend trockenheitstoleranten Baumarten zur langfristigen 
Etablierung zukunftsfähiger klimaangepasster Bestände 

» Förderung geeigneter Naturverjüngung vorrangig mit standortgerechten Laubbaumarten  
 in nass-wechselfeuchten Bereichen:  Waldumbau mit nässeertragenden, standortsangepassten Baumarten vor allem 

Birke, Roterle, Stieleiche, Hainbuche und schrittweise Entwicklung zu bspw. Birken-Stieleichenbeständen 

 in frischen Bereichen:  Waldumbau zu strukturreichen, mehrschichtigen Mischbeständen vor allem durch verstärkte 
Beimischung von Buche, Stieleiche, Spitzahorn, Linden etc. und schrittweise Entwicklung zu bspw. Eichen-Kiefernmisch-
beständen  

 in trockenen, süd-/südwestexponierten Bereichen:  Waldumbau mit verstärkt trockenheitstoleranten Baumarten vor 
allem Stieleiche, Traubeneiche, Roteiche, Birke, Vogelkirsche, beigemischt auch Lärche, Robinie und schrittweise Ent-
wicklung zu bspw. Birken-Kiefern-Eichenbeständen oder Kiefern-Eichenmischbeständen etc. 
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SCHÄDLINGSKALAMITÄT 

Die prognostizierten Klimaveränderungen (vgl. Seidel 2012) erhöhen auch das Risiko der Ausbreitung und Massen-
vermehrung von Waldschädlingen. So können klimawandelbedingt zum einen vermehrt Schadorganismen wärmerer 
Klimaregionen einwandern und sich explosionsartig in Beständen ausbreiten. Steigende Durchschnittstemperaturen und 
jahreszeitlich veränderte Niederschlagsmengen begünstigen aber auch die Populationsentwicklung von Schadorganismen, 
steigern die Anzahl und den Erfolg der Bruten und potenzieren so die Größe fortpflanzungsfähiger Generationen. Zum 
anderen erhöht sich im Zuge des Klimawandels die Schadensintensität und Anfälligkeit der Wälder gegenüber Schad-
erregern. Schädlingsfördernde Stressfaktoren (wie bspw. anhaltende Sommertrockenheit und Hitzeperioden, aber auch 
Starkregenereignisse und extreme Vernässung, Sturmereignisse, Spätfröste etc.) können die Vitalität von Beständen und 
deren Widerstandkraft erheblich beeinträchtigen. Während vitale und gesunde Bestände Fraßschäden und Pilzinfektionen 
kompensieren können, sind vorgeschwächte oder bereits gestörte sowie überalterte Wälder hingegen besonders anfällig 
gegenüber diesen. Gefährdet sind zudem gleichaltrige, strukturarme Reinbestände sowie Bestände geringer Standort-
gerechtigkeit. Infolge ihrer nur geringen Toleranzspannen bzw. Abwehrmechanismen und Regenerationsmöglichkeiten 
bieten diese Bestände Schaderregern einen besonders günstigen Ausbreitungs- und Reproduktionsraum. 

 

WIRKUNGEN/RISIKEN 
Schadinsekten: Fraßschäden, Kronenverlichtung bis hin zu bestandesgefährdender Entlaubung bzw. Entnadelung 
(Kahlfrass), natürliche Kompensation durch Ersatztriebe/Wasserreiser und vermehrte Verbuschung der Kronenbereiche 

Pilzinfektionen: Verfärbung und vorzeitiges Welken infizierter Blatt- und Triebspitzen, Verkahlung, Rindenschäden/ 
-nekrosen/-risse, Baumkrebs, Stamm- und Wurzelfäule etc. sowie Erhöhung der Frost- und Dürreempfindlichkeit 

Folgeschäden: reduzierte Photosyntheseleistung und Kümmerwuchs, Zuwachsstockung, Wachtumsverluste, Befall 
durch weitere Schwächeparasiten und Sekundärschädlinge, bestandesbedrohender Verlust der Vitalität und Stand-
sicherheit, erhöhtes Bruch- und Wurfrisiko, steigender Totholzanteil sowie erhöhte Zünd- und Brennbereitschaft, 
Absterben von Bestandesgliedern oder ganzer Bestände nach mehrjährig starkem Befall

SENSITIVITÄT DER BESTÄNDE 
Bestandesschäden in Sachsen (vgl. SBS 2013a, SMUL 2012) ergeben sich v. a. durch Schadinsekten wie Borkenkäfer 
(Buchdrucker, Kupferstecher, Lärchenborkenkäfer), Schmetterlingsraupen (Eichenprozessionsspinner, Frostspanner, 
Schwammspinner, Eichenwickler, Kieferneule, Nonne, Kiefernspinner, Lärchenminiermotte), Blatt- und Gallwespen aber 
auch durch Pilzkrankheiten und -infektionen (Kiefernschütte, Mehltau, Eschentriebsterben, Rinden- und 
Wurzelparasiten).  
 
Die Anfälligkeit der Wälder gegenüber Schädlingsbefall und deren Schadensintensität ist dabei in besonderem Maße von 
der Baumartenzusammensetzung, den Mischungsverhältnissen und der Bestandesstruktur abhängig: 

zusammengefasst auf Basis: SMUL (2013), SBS (2013a/2013b/2012a/2012c), LFE (2012/2008), LFW (2012/2009/2007) sowie  
Schütt et al. (2011) 

hoch Fichte  
P. abies 

- vorrangig in strukturarmen, gleichaltrigen Reinbeständen sowie fichtendominierten Beständen 
mit geringer Standortgerechtigkeit; bestandesgefährdend vor allem in vorgeschwächten, über-
alterten Beständen sowie auf bereits durch Trockenstress oder Windbruch/Sturmwurf gestörten 
Standorten  

mittel Kiefer 
P. sylvestris,  
P. nigra 

» insbesondere in strukturarmen, gleichaltrigen Reinbeständen und dichten kieferndominierten 
Beständen; bestandesgefährdende Vitalitätsverluste ergeben sich vor allem in Verbindung mit 
starker Vernässung (erhöhte Anfälligkeit gegenüber Pilzerkrankungen) aber auch extremen 
Dürre- und Hitzeperioden (erhöhter Anfälligkeit gegenüber Schadinsekten)  

 Lärche » vorrangig in dichten, gleichförmig strukturierten Reinbeständen sowie lärchendominierten Be-
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L. decidua ständen mit geringer Standortgerechtigkeit 

 Eiche  
Q. robur,  
Q. petraea 

» vorrangig in dichten, undurchforsteten und gleichförmig strukturierten Reinbeständen oder 
eichendominierten Aufforstungen der Bergbaufolgelandschaft, vermehrt in Verbindung mit 
extremen Trockenphasen und Spätfrostschäden auftretend; bestandesgefährdend vor allem in  
jungen Altersklassen ≤ 10 Jahre 

 Esche  
F. excelsior 
 

» Schadsymptome in allen Altersklassen und Standorten; bestandesgefährdend vor allem in Rein-
beständen und gleichaltrigen, strukturarmen eschendominierten Jungbeständen ≤ 10 Jahre 
sowie in durch dauerhafte Vernässung bereits vorgeschwächten Beständen  

   

HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN FÜR DIE WALDBEWIRTSCHAFTUNG 

Vitalitätsbezogene regelmäßige Durchforstung sowie standortangepasste Waldumbaumaßnahmen in gleichförmig 
strukturierten Reinbeständen sowie Beständen geringer Standortgerechtigkeit: 

» Durchmischung der Bestände mit standortangepassten Laubbaumarten und Förderung stabiler, klimaangepasster 
Mischbestände mit dem Ziel der Risikostreuung und Schadensminimierung 
 auf nassen bis wechselfeuchten Standorten: Beimischung vor allem nässetoleranter Baumarten: Roterle, Aspe, Birke, 

Ulmen, Hainbuche etc. 
 auf frischen Standorten: Beimischung von Winterlinde, Ahornarten, Hainbuche, Wildobstarten etc.  
 auf aktuell bereits trockenen Standorten: Beimischung vor allem trockenheitstoleranter Baumarten: Birke, Robine, 

Vogelkirsche etc. 

» Durchforstung dichter, gleichförmiger Bestände ,vor allem Jungbestände und Erstaufforstungen o. g. sensitiver Baum-
arten mit erhöhtem Kalamitätsrisiko oder bereits erfolgtem Schädlingsbefall: Auflösung von gedrängten Gruppen und 
Förderung vitaler Bestandesglieder zur Stärkung der Widerstandsfähigkeit und Bestandesvitalität 

» Förderung der Naturverjüngung sowie Ersatzpflanzung mit standortgerechten Laubbaumarten in durch Schad-
organismen vorgeschwächten Beständen  

» Entnahme erntereifer und durch Schadorganismen bereits geschädigter Altbäume zur Holzwertsicherung sowie aus 
Gründen der Verkehrssicherheit  

» risikobezogene Informations- und Beratungsleistungen für Privatwaldbesitzer durch zuständige Forstbehörden ver-
mehrt erforderlich; Bereitstellung von finanzieller Unterstützung für Maßnahmen zur Schadenbeseitigung sowie für die  
Schadensprävention und Maßnahmen zum Waldumbau insbesondere im Nichtstaatswald 

» Erhalt sowie Ausbau und Weiterentwicklung von Waldschutzmeldesystemen (Waldschutzinformationen/-berichte der 
Forstbehörden, Warnmeldungen bei akuten Befallsintensitäten, Vernetzung privater Waldbesitzer zu lokalen Arbeits- 
und Interessensgemeinschaften und Moderation durch zuständige Forstbehörden, Weiterbildungsangebote zur 
Schadensbeseitigung und Schadensminimierung etc.) 

waldbauliche Schutz- und Pflegemaßnahmen in Abhängigkeit der Schadorganismen:  

» bei Borkenkäferbefall vor allem gezieltes Waldschutzmonitoring (Populationsüberwachung, Befallskartierung etc.) 
sowie Sanitärhiebe einschließlich Beräumung der geschädigten Bestandesglieder sowie von Totholz, welches als 
Brutraum  geeignet ist, Reduzierung der Brutstätten und Populationsdichte 

» bei Massenvermehrung von Schmetterlingsraupen vor allem gezieltes Waldschutzmonitoring (Populationsüberwachung 
mit Hilfe von Pheromonfallen, Winterbodensuchen, Gelegesuchen, Befallskartierungen etc.); bei bestandesbe-
drohenden Befallsdichten ggf. Einsatz von Fallen und Pflanzenschutzmitteln  

» bei Pilzkrankheiten vorrangig Stärkung der Bestandesvitalität durch waldbauliche Pflegemaßnahmen sowie Ver-
meidung weiterer Folgeschäden durch Sekundärschädlinge, Windbruch oder erhöhte Zündbereitschaft 

» infolge des landesweit verbreiteten Eschentriebsterbens momentan kein An- oder Nachpflanzen der Esche aufgrund 
der hohen Mortalitätswahrscheinlichkeit insbesondere in Jungbeständen und Erstaufforstungen; Ersatzpflanzungen bei 
flächigem Bestandesausfall mit standortangepassten Laubbaumarten insbesondere Roterle, Stieleiche, Hainbuche, 
Ahornarten etc. und Umbau zu standortangepassten, stabileren Eschenmischbeständen 
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EXTREMWETTEREREIGNISSE - SPÄTFROST/NASSSCHNEE  

Im Zuge des Klimawandels ist künftig zudem mit einer verstärkten Variabilität der Wettergeschehnisse zu rechnen. So ist 
bspw. auch eine vermehrte Häufung und Intensität extremer Wetterereignisse wie Früh- und Spätfröste, Hagel und 
Nassschnee zu erwarten. Extreme Wetterereignisse treten räumlich sehr unterschiedlich, lokal und spontan auf und 
lassen auf regionaler Ebene keine standortbezogene Sensitivitätsabschätzung zu. Dennoch sollte die Sensitivität gegen-
über Extremwetterereignissen im Zuge waldbaulicher Maßnahmeplanungen, insbesondere bei der Baumartenauswahl 
und -zusammensetzung, berücksichtigt werden. 

WIRKUNGEN/RISIKEN 
Spätfröste: steigende Durchschnittstemperaturen der Winter- und Frühjahrsmonate begünstigen einen frühzeitigen 
Vegetationsbeginn, verkürzen die Winterruhe und den natürlichen Frostschutz in Beständen und befördern deren früh-
zeitigen Blattaustrieb, wodurch sich das Risiko und die Schadensintensität gegenüber Spätfrosten im April bis Juni 
signifikant erhöht; Spätfröste schädigen mitunter irreversible das Blattwerk, junge Triebe und Zweige oder auch Blüten-
stände, verursachen Rindenschäden und -nekrosen an Jungtrieben und führen hierdurch zu Biomasseverlust, 
Wachstumsstörungen und Schwächung der Bestandesvitalität 
Nassschnee/Schneebruch: insbesondere im belaubten Zustand der Wälder kann Nassschnee infolge der Schneelast 
erhebliche Bruchschäden verursachen, erhöht die Wurfanfälligkeit von Bestandesgliedern, mehrt Schadstellen und den 
Totholzanteil im Bestand und begünstigt hierdurch die Ausbreitung von Sekundärschädlingen (vor allem Pilzerkrankung 
sowie xylobionte Käferpopulationen)  
Hagel: verursacht u. a. Rindenschäden, welche Nekrosen, Wucherungen, Krebswunden etc. befördern und hierdurch 
nachhaltig die Vitalität und Widerstandsfähigkeit von Beständen schwächen  

SENSITIVITÄT DER BESTÄNDE 
zusammengefasst auf Basis: SMUL (2013), SBS (2013b/2013d/2013e) sowie Schütt et al. (2011) 

gegenüber Spätfrösten: 
» gefährdet sind insbesondere Jungbestände der Altersstufen ≤ 10 Jahre in feucht- nassen Senken oder kaltluftexpo-

nierten Tallagen und Abflussmulden, aber auch Erstaufforstungen mit starker Bodenvegetation bzw. Grasbewuchs 
sowie bereits durch rindenbeeinträchtigende Pilzerkrankungen vorgeschwächte Bestände; im Südraum vor allem in 
Bereichen der Bergbaufolgelandschaft  

» eine erhöhte Spätfrostempfindlichkeit zeigen vor allem gleichaltrige, strukturarme Jungbestände dominiert von Eichen, 
Buche, Esche, Robinie aber auch Lärche, Douglasie und Fichte 

gegenüber Nassschnee/Schneebruch: 
» gefährdet sind vorrangig nadelbaumdominierte Bestände (Fichte, Kiefer, Douglasie) aber auch Laubbaumbestände 

dominiert von Baumarten mit spätem herbstlichen Blattwurf und breiter Kronenausbildung bspw. Buche und Eichen 

HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN FÜR DIE WALDBEWIRTSCHAFTUNG 
» risikobezogene Informations- und Beratungsleistungen für Privatwaldbesitzer durch zuständige Forstbehörden ver-

mehrt erforderlich; Bereitstellung von finanzieller Unterstützung für Maßnahmen zur Schadenbeseitigung sowie zum 
Waldumbau insbesondere im Nichtstaatswald 

» bei erhöhter Disposition gegenüber Spätfrösten: 
 Schadensprävention durch waldbauliche Maßnahmen sowohl in bereits spätfrostgeschwächten Kulturen als auch in 

besonders frostgefährdeten, strukturarmen Jungbeständen o. g. Baumarten: Durchmischung und Erhöhung des 
Anteils an robusten, frostharten und standortangepassten Laubbaumarten (v. a. Roteiche, Hainbuche, Ulmen, 
Roterle, Birke, Aspe, beigemischt ggf. auch Linden- und Ahornarten), ggf. Etablierung von Vorwaldstadien  
 aktiver Frostschutz im Rahmen der Waldmehrung in besonders exponierten Senken oder kaltluftgefährdeten Stand-

orten: standortgerechte Baumartenzusammensetzung vorrangig mit o. g. frosttoleranten Arten, Etablierung von 
Vorwaldstadien z. B. Birkensukzession und schrittweises Herauspflegen der Zielbaumarten nach Schirmschluss 
 weitere waldbauliche Schutz- und Pflegemaßnahmen: Regulation von kaltluftbefördernder Bodenvegetation und über-

mäßigem Grasaufwuchs; Anlage von Frostschutzriegeln bspw. stufigem Waldrändern und Heckenstrukturen; Erhalt  
oder Voranbau schirmbildender Bestandesschichten aus Birke, Erle, Kiefer etc. 

» bei erhöhter Schadensintensität infolge von Nassschnee/Schneebruch: 
 Schadensprävention durch sachgerechte Pflege und Durchforstung: Förderung eines gleichmäßig stabilen Kronen-

aufbaus im Bestand, frühzeitige Bestandeserziehung, Stammzahlreduzierung, Mischungsregulierung etc. 
 Waldumbaumaßnahmen in monostrukturierten, gleichaltrigen Beständen: Erhöhung der Struktur- und Artenvielfalt 

und Entwicklung mehrschichtiger, ungleichaltriger und standortangepasster Mischbestände  
 standortbezogene Schadensbeseitigung: Waldschadensüberwachung, Gewährleistung der Verkehrssicherheit, ggf. 

Sanitärhiebe einschließlich Aufarbeitung und Beräumung des Schadholzes durch fachlich geschultes Personal, 
Berücksichtigung erforderlicher Schutzvorkehrungen aufgrund erhöhter Unfall- und Gefahrenquellen etc. 
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